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Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen, Durch⸗ 
lauchtigſter Herrenmeifter des Johanniter⸗Ordens, haben Se. Königliche 
Hoheit den Prinzen Friedrich der Niederlande, nad) Anhörung 
und erfolgter Zuſtimmung des Ordens⸗Kapitels, zum Ehren⸗Kommenda⸗ 
tor des Johanniter⸗Ordens ernannt. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LXXIV. 
zu Reuß⸗Schleiz⸗Köſtritz, von Jäͤnkendorff. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Pommern, Freiherr Senfft von 
Pilſach, von Stettin. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Miniſter des Königlichen Hauſes, 
Maſſow, nach Steinhöfel. 

Se. Durchlaucht der Prinz Chriſtian zu Schleswig-Holftein- 
Sonderbug-Auguſtenburg, nach Breslan. 

Der General⸗Major und Commandeur der 4. Garde-Infanterie⸗ 
Brigade, General à la Suite Sr. Majeſtät des Königs, von Bonin, 
nach Hamm. 

Der General⸗Bau⸗Direktor Mellin, nach dem Bade Teplitz. 

b . — 


Deutſchland. 


Y Berlin, den 24. Juni. Am 12. d. Mis. iſt von der Oeſter⸗ 
reichiſchen Regierung eine Depeſche an den Grafen Eſter haz y zur Ueber⸗ 
reichung an Herrn v. Manteuffel in Sachen einer zwiſchen Preußen 
und Oeſterreich zu erzielenden Verſtändigung über die Orienta⸗ 
liſche Politik beider Großhöfe erlaſſen worden. Feſtzuhalten iſt hierbei, 
daß dieſe Verſtändigung nicht die Stellung derſelben als Europäiſche 
Großmächte betrifft, bezüglich deren eine Meinungs⸗Verſchiedenheit nicht 
obwaltet. Oeſterreich hat ſich ee dem Streit ſo wenig bethei⸗ 


Berlin, den 26. Jun. Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem Landesälteſten und Rittergutsbeſitzer von Spiegel 
u Dammer im Kreiſe Namslau, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; jo wie dem Poſt⸗Expedienten Kambach zu Breslau, 
dem Wundarzt Wilde zu Reetz im Kreiſe Arnswalde, dem Kantor und don 
Schullehrer Löſche zu Groß- Zieſcht im Kreiſe Jüterbogk und dem Her ⸗ 
zoglich Sagan ſchen Revier - Förfter Fröhlich, das Allgemeine Ehren- 

n zu verleihen; 
. Landgerichts⸗Kammer⸗Präſidenten Thumb zu Aachen zum 
Appellationsgerichts⸗Rathe in Cöln; ſo wie 

Den evangeliſchen Pfarrer Matzke in Wangten zum Superinten⸗ 
denten der Diözeſe Parchwitz, Kreiſes Liegnitz, zu ernennen; ferner 

Den Staats ⸗ Anwalts ⸗Gehülfen Hengſtenberg zu Eſſen und 
Melchior zu Dortmund, den Charakter als Staats anwalt zu verleihen; und 

Dem Adjutanten des Gouvernements in Luxemburg, Hauptmann 
von Frangois des 39. Infanterie-Regiments (7. Reſerve⸗Regiments), 
ſo wie dem Adjutanten der Kommandantur daſelbſt und der Brigade der 
Beſatzung dieſer Bundesfeſtung, Premier- Lieutenant Gericke des 29. 
Infanterie⸗Regiments, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs 
der Niederlande Majeſtät ihnen verliehenen Ritter» Kreuzes vom Orden 
der Eichenkrone zu ertheilen. 


ligt wie Preußen; es hat zwar alle n Krieg in Ausſicht ſtellende 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen, Durch⸗ Anläufe genommen, ohne jedoch einem einzigen derſelben faktische Folge 
laudtigfter Heszenm eig n eee een er zu geben. Der Dezembervertrag blieb llt und iſt nach dem reſul⸗ 
— ttern des Ordens: tatloſen Schluß der e Aue u ask 4 1 


Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich der Niederlande, dem Kriegserklärung Oeſterreichs an Rußland konnte mithin nicht erfolgen, 
regierenden Grafen und Herrn Otto zu Solms-Laubach, dem Miniſter | ift, wie die Sachen ſtehen, auch nicht mehr zu erwarten; — wozu alſo 
des Königlichen Hauſes v. Maſſow, dem General-Lieutenant und Com- noch die den Oeſterreichiſchen Staat progreſſiv aufreibende ungeheuere 
mandeur der Garde⸗Kavallerie Grafen v. Walderſee, dem Oberſt a. D. Truppenaufſtellung! Sie ward von der Oeſterreichiſchen Regierung in 
und Landſchaftsrath, Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt, auf Bomſt, dem freien richtiger Erwägung der Situation als zwecklos und ſchädlich befunden 
Standesherrn, erblichem Mitgliede der erſten Stände⸗Kammer des König- | und deshalb die große Armee⸗Reduktion um circa 200,000 Mann an- 
reichs Sachſen, Grafen v. Hohenthal, auf Königsbrück, dem Geh. Reg.- geordnet, vom Kaiſer ſanktionirt und theilweiſe bereits in Angriff genom⸗ 
Rath und Zolddirektor, Freiherrn v. Reibnitz, zu Luxemburg, dem General- men. Hiermit iſt Oeſterreich faktiſch auf den Standpunkt Preußens ge⸗ 
Major à la suite Sr. Maj. des Königs und Commandeur der 4. Garde⸗ treien, nur daß dieſem letzteren Staate in Folge feiner von Anfang an 
Infanterie⸗Brigade, v. Bonin, dem General-Lieutenant a. D., Grafen richtig und offen gewählten Stellung die enormen Opfer allgemeiner 
v. Pückler, zu Frankfurt a. O., dem Schloßhauptmann v. Königs⸗Wuſter⸗ Mobilmachung erſpart worden ſind. Befinden ſich nun die beiden Mächte 
hauſen, Kammerherrn, Kur- und Neumärkiſchen Haupt⸗Ritterſchafts⸗Di⸗ bezüglich ihrer Europäiſchen Stellung dadurch vollſtändig in Uebereinſtim⸗ 
rektor und General-Land⸗ und Feuer⸗Sozietäts⸗Direktor, Grafen v. Häfeler, mung, daß Oeſterreich nach unermeßlichen Opfern und diplomatiſchen 
auf Blankenfelde, Kreis Teltow, dem Major a. D., Landrath des Ober- Wehen ſich von den Vorzügen der Preußiſchen Politik durchdrungen und 
Barnimſchen Kreiſes, Grafen v. Häfeler, auf Harnekop bei Freienwalde | diefelbe zur ihrigen gemacht hat, ſo beſteht eine weſentliche Differenz noch 
a. O., dem Landſchaftsrath und Majoratsbeſitzer v. ͤKunheim, auf Span⸗ bezüglich der Stellung Beider als Deutſche Mächte. Oeſterreich behauptet 
den, Kreis Preußiſch⸗Holland, dem Major a. D. und Rittergutsbeſitzer noch ferner die Nothwendigkeit der Solidarität jener vier Garantiepunkte, 
Grafen v. Münchow auf Mickrow, Kreis Stolpe in Pommern, dem Oberſt welche bisher für die ſtreitenden Mächte das Objekt ihrer Nichtwerſtändi⸗ 
und Commandeur des Regiments Garde du Corps, v. Derenthall, dem gung waren und für Oeſterreich insbeſondere zum Verhängniß zu werden 
Rittmeiſter a. D. und Majoratsbeſitzer, Freiherrn v. Hoverbeck, genannt | drohen, wenn es ſich nicht bei Zeiten von ſeiner unangemeſſenen Auffaſſung 
v. Schönaich auf Tromnau, Kreis Roſenberg, dem freien Standesherrn | derjelben abzuwenden verſteht. Behauptet Oeſterreich, daß die Erkäm⸗ 
Grafen zu Solms Baruth, auf Baruth, Kreis Jüterbogk, dem Königlich pfung aller vier Garantieforderungen auch vom Deutſchen Intereſſe als 
Däniſchen Kammerherrn Freiherrn v. Heintze-Weiſſenrode, auf Bordesholm geboten erſcheine, fo beſtehen Preußen und Deutſchland auf ihrer ſchon 
bei Kiel, im Herzogthum Holſtein, dem Uckermärkiſchen Ritterfhafts-Di- | unterm 9. Dezember v. J. ausdrücklich konſtatirten Anſicht, daß nur die 
rektor, Landrath a. D. v. Winterfeld, auf Kutzerow, Kreis Prenzlau, dem beiden erſten Punkte, betreffend die Abſchaffung Ruſſiſcher Schirmherr⸗ 
Erbamts⸗ Hauptmann und Premier-Lieut. Grafen v. Schlieben auf San- ſchaft in den Donaufürſtenthümern und Herſtellung einer freien Donau- 
pitten, Kreis Wehlau, dem Großherzogl. Mecklenb.⸗Strelitzſchen Ober- ſchifffahrt bia vor die Mündungen, mit dem allgemeinen Deutſchen In⸗ 
Stallmeiſter, Grafen v. Moltke auf Behle, Kreis Czarnikau, dem Oberften | terefje innig zuſammenhängen. Durch die Gewährung dieſer beiden Punkte 
und Commandeur der 1. Kavallerie. Brigade, Grafen v. Dönhoff, dem | Seitens Rußlands iſt das Deutſche Intereſſe degagirt und für Preußen 
erblichen Mitgliede des Herrenhauſes, Grafen v. Keyſerling zu Rauten- und den Bund keine Veranlaſſung vorhanden, ſich in der Orientaliſchen 
burg auf Rautenburg, Kreis Niederung, dem Landrath des Danziger Frage weiter zu engagiren. Erblickt Oeſterreich noch beſondere Gründe, 
Kreiſes und Lieutenant im 1. Landw. - Huſ.⸗Regmnt., v. Brauchitſch auf weiter zu gehen, oder hat es noch Verpflichtungen bezüglich der vier 
Klein ⸗Katz, Kreis Neuſtadt in Weſtpreußen, dem General-Landſchafts⸗J Punkte als eines Ganzen, fo find dies eben ſpezifiſch öſterreichiſche Fra⸗ 
Rath, Landrath a. D. und Mitglied des Herrenhauſes, v. Köller, auf gen, deren Löſung den Bund hoͤchſtens mit Theilnahme erfüllen aber in 
Contest, Kreis Cammin, dem Rittmeiſter a. D. und Rittergutspefiger, | keinem Falle veranlaſſen darf, ſich für Forderungen zu binden, reſpektive 
Mitglied des Herrenhauſes, v. Jena, auf Cothen bel Reuſtadt⸗Eberswalde, zu opfern, welche nicht vom nationalen Intereſſe des Bundes geboten 
dem Juſtizrath v. Dewitz, zu Stettin, dem Geh. Ober. Reg.⸗Rath a. D., werden. Hierzu kommt ein weſentliches Moment in dem Faktum, daß 
Mitglied des Herrenhauſes, v. Maſſow, auf Rohr, Kreis Rummelsburg, Frankreich und England neuerdings ausgeſprochen haben, die vier Punkte 
dem Oberſten und Commandeur des 8. Inf.⸗Regts. (Leib. Inf.⸗Regts.), nicht mehr als einen ausreichenden Rahmen für die an Rußland zu ftel- 
v. Sydow, dem Ober⸗Prokurator, Prem.⸗Lieut., Doktor der Rechte, Frei⸗ [lenden Forderungen zum Schutze der Europaiſchen Ruhe betrachten, ſon⸗ 
herrn v. Seceendorff, zu Köln, dem Ober⸗Reg.⸗Rath v. Holzbrinck, zu | dern dieſelben nach den Erfolgen des Krieges ausdehnen zu wollen. Von 
Arnsberg, dem Landrath des Kreiſes Kreuznach, Lieut. in der Landwehr ⸗ dieſem letzteren Geſichtspunkte aus muß es ein eben ſo unzeitgemäßes als 
Cavallerie, v. Jagow, dem Kammerherrn und Landrath des Kreiſes Win- gefährliches Beginnen genannt werden, wollten Preußen und der Bund 
den, Freiherrn v. Schlotheim, dem Kammerherrn und erſten Kreis- De. ſich noch auf die vier Punkte verpflichten. Unzeitgemäß, weil dieſelben 
putirten Freiherrn v. Plettenberg, auf Heeren, Kreis Hamm, dem Landrath durch Frankreich und England ſelbſt antiquirt erſcheinen; gefährlich, weil 

in der Herzogl. Anhaltiſchen Landſchaft für Bernburg, v. Kroſigk, auf eine nachträgliche Verpflichtung Oeutſchlands auf dieſe Punkte vom We⸗ 
Hohenerrleben im Herzogthum Anhalt-Bernburg, dem Geh. Juſtiz- und | ſten nur als Hebel und Brücke benutzt werden würde, Deutſchland auch 
Appell.-⸗Ger.⸗Rath v. Leipziger, zu Naumburg a. S., dem Reg.⸗Präſidenten | in das neue Stadium mit fortzureißen, in welcheg pie Orientaliſche Kriſe 
a. D., Domprobſt des Hochſiifts in Merſeburg, v. Krogſſk, zu Merſeburg, durch die nunmehr zu potenzirenden Forderungen tritt. Darum hat Preu⸗ 
dem Major und perſönlichen Adjutanten Sr. Königl. Hoh. des Prinzen ßen vor Allem die hohe Aufgabe, gegenwärtig auf der Wacht zu ſtehen, 
Karl von Preußen, Grafen Wrſchowetz⸗Sekerka v. Sedezicz, dem Kam- daß es von Oeſterreichiſchen Anforderungen zur Verpflichtung auf alle vier 
merheren, Haupim. d. D., Frhrn. p. Barnekow, auf Ralswieck, Kreis | Punkte weder ſich noch den Oeutſchen Bund zu übereilten, für ganz Deutſch⸗ 
Rügen, dem General- Major und Commandanten von Danzig, Schach land verderblichen Schritten fortreißen laſſe. 

v. Wittenau, dem Oberſten, Flügel Adjutanten Sr. Maj. des Königs und Die Oeſterreichiſche Depeſche vom 12. d. Mis. verfolgt aber keinen 


zeitung. 


Das 
Abonnement 
betragt viertellabrl. für die Stabt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Exped i⸗ 
tion zu richten. 


Einwendungen hiergegen und Incriminationen gegen Preußen, daß 
es die Nothwendigkeit einer Ruſſiſchen Machtbeſchränkung im Pontus 
Euxinus nicht anerkenne, werden am wenigſten von der Seite ausblei⸗ 
ben, welche bisher ſich eben ſo durch Mangel an Thaten, ſo wie durch 
Ueberfluß an fie zu erſetzen beſtimmten, ſehr ſchoͤnen Worten ausgezeichnet 
hat. Für Preußen und Deutſchland droht eine weit näher liegende und 
größere Gefahr als im ſchwarzen Meere auf den nordiſchen Gewäſſern, 
wo es ſchutzlos nicht nur etwa Ruſſiſcher, ſondern jeder Willkür flotten ⸗ 
beſitzender Mächte Preis gegeben iſt. Oder wären die Anſtrengungen, 
welche von den Engländern gegenwärtig auf Helgoland gemacht werden, 
kein Beweis dafür, daß wir außer von Rußland noch ganz wo anders 
her Vieles zu fürchten haben?! Und wenn dieſe Gefahr ſich verwirklichte 
und Preußen Oeſterreich einmal zum Schutze Preußiſcher Intereſſen in 
den nordiſchen Gewäſſern auffordern würde, welche weit eher allgemein 
Deulſcher Natur find als die Intereſſen im Schwarzen Meere, — meint 
man, Oeſterreich werde ſich beeilen, für zunächſt nicht „ſpecifiſch Oeſter⸗ 
reichiſche“ Intereſſen auch nur einen Mann zu mobiliſiren? Wir wollen 
nicht kaum vernarbende Wunden wieder aufreißen, ſonſt würden wir die 
Geſchichte der letzten Jahre Blatt für Blatt entrollen, während wir uns 
für jetzt begnügen, nur mit gehobenem Finger auf Schleswig ⸗Holſtein 
hinzuweiſen. 

C Berlin, den 25. Juni. Ihre Majeftäten kehrten geſtern, nach 
Aufhebung der Tafel im Kgl. Schloſſe, nach Sansſouci zurück. In der 
Allerh. Begleitung befanden ſich der Prinz und die Prinzeſſin Karl u. |. w. 
Heut Vormittag nahm Se. Maj. der König einige Borträge entgegen und 
empfing ſpäter den Geheimrath Coſtenoble und den Geheimen Kabi⸗ 
netsrath Illaire. Nachmittags hatte Allerhöchſtderſelbe den Minifter- 
präsidenten und die ſämmtlichen Mitglieder der Telegraphen-Con- 
ferenz zur Tafel geladen und begaben ſich dieſe Herren Nachmittags 
2 Uhr von hier nach Schloß Sansfouci. Nach der Tafel arbeitete des 
Königs Majeſtät noch mit Herrn v. Manteuffel, ſo daß derſelbe erſt 
ſpät hieher zurück kehrte. 

Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Pringeffin Friedrich 
der Niederlande nebſt Hoͤchſtderen Prinzeſſin Tochter Marie haben 
geſtern Abend mit dem Stettiner Schnellzuge die Reife nach St. Peters⸗ 
burg angetreten. Auf dem Bahnhofe verabschiedeten ſich von den hohen 
Reiſenden der Ruſſiſche Geſandte Baron v. Budberg, der Militär⸗ 
Kommiſſarius General Graf v. Benkendorff und der Vertreter der 
Niederlande am hieſigen Hofe. Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich, 
ſo wie die Prinzeſſin Tochter Marie werden, wie ſchon gemeldet, bis 
zum Herbſt am Kaiſ. Ruſfiſchen Hofe verweilen und alsdann nach Berlin 
zurückkehren. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm iſt heut Abend mit ſeinen militäriſchen 
Begleitern, dem Oberſt v. Moltke und ſeinem Adjutanten, dem Haupt⸗ 
mann v. Heinz, aus Danzig nach Berlin zurückgekehrt. Morgen Vor⸗ 
mittag wird ſich Se. Königl. Hoheit zu Ihren Majeftäten nach Sans⸗ 
fouci begeben. 

Der Miniſter v. Weſtphalen iſt heut mit ſeinem Begleiter, dem 
Geheimrath von Münchhauſen, aus der Provinz Weſtphalen hier 
wieder eingetroffen. 

Der Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums v. Manteuffel 
hat ſein beſonderes Augenmerk auf die Veredelung der Schaafzucht ge- 
richtet und deshalb vor Kurzem den Oekonomierath Ockel in Franken⸗ 
felde veranlaßt, nach Mähren zu gehen und dort für die Stammſchäferei 
Frankenfelde zwei Böcke anzukaufen. Herr Ockel ift mit diefen unlängft 
in Frankenfelde eingetroffen und ich. höre jetzt, daß bereits ein dritter 
Bock . dieſe Stammſchäferei in Mähren angekauft und ſchon unter⸗ 
wegs it. 

Das Ceremoniell bei der Feierlichkeit des Ritterſchlags und der In⸗ 
veſtitur des Joh anniter-Ordens ift, nach der P. C., Folgendes: 

Nachdem Ihre Majeftäten der König und die Königin, unter Bor⸗ 
tritt der Oberſten, Ober⸗Hof⸗ und Hof⸗Chargen, ſo wie Ihre igliche 
Hoheiten die Prinzen und Prinzeſſinen mit Allerhöchſt⸗ und Hochſtihrem 
Gefolge Sich nach der Schloßkapelle begeben und hier auf der rechten 
Seite des Altars Platz genommen haben, ſetzt, rg Glocken 
läuten, nachſtehende Ordens ⸗Prozeſſton ſich in Bewegung. Voran der 
erſte Ordens⸗Marſchall mit einem Marſchallsſtab dann die Hof⸗Pagen, 
welche berufen ſind, auf ſchwarzſammtnen gien die Infignien der zu 
Rechtsrittern anfzunehmenden Ehrenritter zu tragen, paarweiſe; dann 
folgen die zu Rechtsrittern aufzunehmenden Ehrenritter, die den Ritter⸗ 
ſchlag erhalten ſollen, ebenfalls paarwelſe; dann der zweite Ordens 
marſchall, die Rechtsritter, in Ordensmänteln, der Ordenshauptmann, 
das Ordensſchwert in der Scheide mit der Spitze nach oben tragend, der 
Ordens⸗Sekretair mit dem Evangelienbuche und rechts von demſelben der 
Ordenskanzler mit dem Siegel des Ordens; endlich die anweſenden 


W ee ee een. 


Kommendatoren in ihren Ordensmänteln, der Durchlauchtigſte Herren⸗ 
meiſter, Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen Höchſtſelbſt 


ſammt Seinem Gefolge. So bald die Prozeſſton in die Kapelle eintritt, 


ſtimmt der Domchor den 100. Pſalm an, währen die G 
des Ordenszuges ihre Plätze einnehmen. Nachdem Gen A 
einen Vers geſungen, ſpricht der Gelſtliche die Liturgie bis zur Epiſtel, 


mit Einſchluß derſelben; dann läßt der Chor das Hallelujah erſchallen. 


Nach Beendigung des Geſangs bedeckt Seine Königliche Hoheit Sich und 
die zum Ritterſchlage Vorgeladenen werden, unter Vortritt des erſten 
Ordensmarſchalls, vor den Herrenmeiſferſtuhl geführt. Seine Königliche 
Hoheit richtet an ſie die Frage: „Was iſt Euer Begehren?“ worauf ſie 
einſtimmig antworten: „Die Ehre zu haben, in den Ritterlichen Orden 
St. Johannis vom Spital zu Jeruſalem auf- und angenommen zu wer- 


den.“ Se. Königliche Hoheit erwiedert: „Die Auf- und Annahme ſei 


Euch gewährt, wenn Ihr den Ordnungen unſerer Gemeinſchaft nachkom⸗ 
men und Euch verhalten wollet, wie es ehrliebenden Ritterbrüdern ge⸗ 
ziemt.“ Darauf erfolgt der Ritterſchlag. Die zu inveſtirenden Ritter 
knieen nach einander vor dem Durchlauchtigſten Herrenmeifter nieder und 
Se. Königliche Hoheit ſchlägt jeden Ritter einzeln mit dem Schwerte, das 
der Ordens ⸗Haupimann reicht, dreimal über die Schulter, indem Se. 
Könkgliche Hoheit die Worte ſpricht: „Beſſer Ritter, als Knecht!“ Hier⸗ 
auf treten die Pagen, welche die ritterlichen Inſignien tragen, bis zum 
Hexrenmeiſterſtuhle vor, und Se. Königliche Hoheit, von den Kommen⸗ 
datoren, die den neuen Rechtsrittern als Zeugen aſſiſtiren, unterſtützt, 
hängt den genannten Rittern das Ordenskreuz um und bekleidet dieſelben 
mit dem Ordensmantel. Endlich verlieſt der Ordens ⸗Sekretair die Vor⸗ 
haltung des Gelübdes, welches hierauf jeder Ritter durch einen dem 
Durchlauchtigſten Herrenmeiſter und den Kommendatoren zu gebenden 
Handle zu erfüllen gelobt, worauf Se. Könipliche Hoheit die neuen 
Rechtsritter unter Segensworten auf ihre Plätze entläßt. Der Geiſtliche 
verlleſt darauf 1 hält einen Vortrag und ſchließt mit dem 
Glaubensbekenntmiß und dem allgemeinen Gebet. Darauf wird ein Tedeum 
loch welchem ſich der Segen anſchlleßt. Nach Beendigung des Got⸗ 
tesdienſtes verlaſſen Ihre Majeftäten, fo wie die Prinzen und Prinzeſſi⸗ 
nen, mit ihrem Gefolge, endlich die Glieder des eltterlichen Zuges in 
vorgeſchriebener Prozeſſion die Kapelle. 
Die bei Gelegenheit des gerichtlichen Einſchreitens gegen Wer⸗ 
bungen für fremden Kriegs dienſt in Köln erfolgte Verhaftung 
eines gewiſſen Kray, Sekretairs des dortigen Britiſchen Konſuls Curtis, 
hat in der Preſſe zu verſchiedenartigen Mittheilungen und Deutungen 
Beranlaſſung gegeben. Wir find durch Aufſchlüſſe von gut unterrichteter 
Seite in den Skand geſetzt, nachſtehend das Sachverhaͤltniß wahrheits⸗ 
getreu darzulegen. Kray hatte ſich auf den vom Unterſuchungrichter unter 
dem 25. erlaſſenen Erſcheinungs⸗Befehl zu dem auf den 9. deſſelben 
Monats anberaumten Termin nicht geſtellt. In Folge deſſen wurde auf 
Antrag des Ober⸗Prokurators ein Vorführungs und Verwahrungsbe⸗ 
fehl gegen ihn erlaſſen. Von beiden Akten erhielt der Konſul Curtis 
vorher keine förmliche Anzeige; derſelbe konnte indeſſen, nach Lage der 
Sache, vollſtändig davon unterrichtet fein. Als nämlich dem Sekretair 
Kray der Erſcheinungsbefehl durch den Gerichtsvollzieher in der Woh⸗ 
nung des Konſuls übergeben wurde, befand ſich derſelbe im Geſpräch 
mit Herrn Curtis. In dem Erſcheinungsbefehl war aber die ausdrück⸗ 
liche Androhung enthalten, daß im Falle des Nichterſcheinens gegen den 
Beſchuldigten dem Geſetze gemäß werde verfahren werden. Somit konnte 
dem Konful nicht gut unbekannt ſein, was ſeinem Untergebenen bevor⸗ 
ſtehe. Es wird nun behauptet, dem Sekretait Kray wäre a 11 9 
aftung eine nach Brüſſel beſtimmte Depeſche von der Po 4 
Bi un 24 len 15 1 derſelben Sehe worden. Dieſe 
Behauptung iſt durchaus unrichtig. Es hat weder eine poltzeiliche noch 
richtliche Beſchlagnahme der Art ſtattgefunden. Vielmehr ift die frag⸗ 
iche Depeſche, welche dem Kray vermuthlich erſt zur Beförderung über- 
geben wurde, als ſein Prinzipal bereits dem Vorladungsakt u. ſ. w. bei⸗ 
gewohnt hatte, in der Behausung des Erſteren liegen geblieben. Erſt 
einen Tag nach der am 7. Junk erfolgten Verhaftung hat die Ehefrau 
des Ktay dieſe Depeſche, anſtatt fie dem Konful Curtis zurückzugeben, 
dem Inſtruktionsrichter mit dem Anſuchen zugeſtellt, dieſelbe an Curtis 
gelangen zu laſſen, was denn auch ſofort bewirkt worden iſt. Ein für 
den Beſchuldigten Kray von dem Konſul Curtis eingereichtes Geſuch um 
proviſoriſche Frellaſſung gegen Bürgſchaft wurde durch Beſchluß der 
Rathskammet des Königlichen Landgerichts vom 12. d. Mts. mit Rück⸗ 
ſicht auf die Natur det zur Unterſuchung geſtellten Werbungen des Kray 
zurückgewleſen. Dazu kommt, daß neuerdings gegen den Konſul Curtis 
ſelbſt wegen der Beſchuldigung, Preußiſche Unterthanen zum Englischen 
Kriegsdienſt angeworben, militairpflichtige Perſonen durch Geſchene und 
Versprechungen zum Auswandern beſtimmt, und an den während der 
letzten Zeit in Köln durch Andere erfolgten Anwerbungen wiſſentlich Theil 
genommen zu haben, die Unterſuchung eingeleitet worden iſt. Bei beiden 
Angeſchuldigten handelt es ſich nicht etwa um einen Verſtoß gegen ein 
ihnen unbekanntes Geſetz. Vielmehr iſt ſeit Monaten, ſobald die Errich⸗ 
tung einer Britischen Fremdenlegion beſchloſſen war, in allen öffentlichen 
Blättern wiederholt Darauf hingewieſen worden, daß in Preußen die An⸗ 
werbung von Uüterthanen für fremden Mititatebienft überhaupt geſetzlich 
verboten und ſtrafbar ſei. Selbſt für jeden Ausländer wäre es ſtrenge 
Pflicht geweſen, ſich während feines Aufenthalts in Preußen jeder Con⸗ 
mavention gegen dies immer von Neuem in die Erinnerung des Publi⸗ 
kums zurückgerufenen Geſetzes zu enthalten. Um ſo weniger bleibt es zu 
entſchuldigen, wenn Preußiſche Unterthanen — und das find die Herren 
Cuttis und Kray — keinen Anſtand nehmen, verbotene Werbungen un⸗ 
ter den Augen der Behörden ins Werk zu jegen. Die Juſtiz war daher 
4000950 befugt, ſondern auch verpflichtet, gegen ein ſolches ien 
ein iten. C, 
17 Oeſterreich. 


Wien, den 23. Juni. Die Nachricht eines Hamburger Blattes 


von hier, daß die Ruſſiſche Regierung neuerdings Friedensvergleichs⸗ 
von verſöhnlichen Inhalts an das KK. Cabinet geſendet habe, 


jon des F 3M. Frhrn. v. Heß eingeht; 


lt. Commandanten werden wie früher 
ohne Zwiſchenſtellung eines Armee⸗Cowmandoig direkt dem Chef der ge- 
ſammten Armee, Sr. Majeſtät dem Kalſe, unterordnet werden. Der 
FIM. Baron Heß wird mit dem Kaiſer von der 
hierher zurückkehren und vor der Hand die Kriegsgeſchaſte Leiten. 


winnt dagege 


a 


Tag 
bewunderungswürdiger Seelenſtärke durchzieht er die bedrohten Gegenden, 


rmee inſofern aufgelöſt, als die Stelle eines 


der Kriegskanzlei Sr. Majeſtät dem 


ektionsreiſe wieder 


2 


Der Kaiſer verläßt morgen, nach viertägigem Aufenthalt, die 
Hauptſtadt Lemberg und wird die Inſpektionsreiſe nach Zolezow fort⸗ 
ſetzen, wo am Montag Nachtlager gehalten wird. Bis jetzt war die 
us vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Die Cholera ge 
. Galizien von Tag zu Tag mehr Verbreitung und for⸗ 
dert zahlreiche Opfer. Die Regierung hat nun hieſige Aerzte aufgefor⸗ 
dert, ſich als Cholera⸗Aerzte nach Galizien zu begeben und bezahlt pro 

19 5 Fl. Diäten. Das Uebel ſchreckt den Monarchen nicht zurück. Mit 


und verſaͤumt in keiner Station die Spitäler zu beſuchen. 

Der Direktor des Deutſchen Theaters zu Krakau, Gaudelius, 
erhielt, während er ſich eben in Leipzig befand, eine telegraphiſche De⸗ 
peſche mit der Anzeige, daß Se. Majeſtät der Kaiſer am 13. Juni in 
Krakau eintreffe und er zu einer Audienz zugelaſſen werden würde. 
Die Kürze der Zeit geftattete indeſſen Herrn Gaudelius nicht, Sr. Maj. 
dem Kaiſer ſeine Ehrfurcht zu bezeigen, und ſo wurde deſſen Gattin die 
Gnade zu Theil, Sr. Maj. aufzuwarten und die Wünſche in Betreff der 
dortigen Bühne vorzutragen, welche die huldvollſte Bewilligung fanden, 
indem die bisherige Kaiferliche Subvention von 5000 Fl. auf 10,000 
Floren erhöht wurde. N 

In Folge eines Wolkenbruches bei Krakau iſt die Eiſenbahnbrücke 
Nr. 59. nächſt Terzebina unterwaſchen worden und eingeſtürzt. Der 
Verkehr für Güter wird deshalb einige Tage ſtocken; der Perſonenver⸗ 
kehr geht jedoch regelmäßig fort. 

Einer Mittheilung des Czas vom 20. Juni zufolge iſt in Krakau 
die Cholera ausgebrochen, was um ſo auffallender iſt, da dieſe Stadt 
früher ſo oft von dieſer Seuche verſchont geblieben iſt. 


Nrankreich. 

Paris, den 22. Juni. Die Depeſchen im heutigen „Moniteur“, 
die über der unglücklichen Verſuch, den Malakoffthurm zu nehmen, be⸗ 
richten, haben keine große Senſation erregt, da das anhaltende Still⸗ 
ſchweigen des „Moniteur“ noch viel ſchlimmere Dinge hatte ahnen laſſen. 
Die Regierung war ſchon ſeit ein Paar Tagen im Beſitze dieſer Nach⸗ 
richten. Die letzten Regierungs⸗Depeſchen ſollen übrigens bis zum 20. 
Juni reichen. Ueber die Operationen der Verbündeten in offenem Felde 
verlautet nichts Neues. Höchften Orts glaubt man, daß noch vor Ende 
dieſes Monats der General Bosquet eine entſcheidende Schlacht an der 
Tſchernaja liefern wird. Was das Liefern einer Schlacht betrifft, ſo iſt 
dies der beſondere Wille des Kaiſers, der, wie es ſcheint, jetzt endlich 
ſeine Zuſtimmung zu einem Feldzuge im Innern der Krimm gegeben hat, 
denſelben aber durch eine glänzende Aktion eröffnet haben will. Bei Er⸗ 
Öffnung des Feldzuges im Innern der Krimm würde natürlich die Bela- 
gerung von Sebaſtopol aufgegeben werden und man ſich mit der Ein⸗ 
ſchließung dieſer Veſte begnügen. Peliſſier war von Anfang an für einen 
derartigen Plan. Er fand jedoch Widerſtand bei mehreren Generalen, 
und u. A. bei dem Adjutanten und Genie-General Niel. Letzterer war 
der Anſicht, daß Sebaſtopol durch Sturm genommen werden könnte, und 
ſeine Meinung hatte in ſo fern großen Einfluß, als dieſelbe vom Kaiſer 
ſelbſt unterſtützt wurde. General Niel hat ſich jetzt aber ſelbſt überzeugt, 
daß die Einnahme von Sebaſtopol unter den gegebenen Umſtänden un⸗ 
möglich iſt, und der Kaiſer ſoll jetzt endlich nachgegeben haben. 

Der Geſetzentwurf bezüglich der neuen Anleihe wird dieſer Tage 
dem Staatsrathe zur Begutachtung vorgelegt werden, damit der geſetz⸗ 
gebende Körper ſich gleich nach feinem Zu re 
kaun. Wie fel ihm auch ein Geſetzentwurf für Voraus⸗Einbe⸗ 
rufung der Rekruten⸗Klaſſe von 1856 vorgelegt werden. 

Der Unterrichts-Miniſter hat den Schriftſteller Adolphe Dumas mit 
Sammlung der Volkspoeſieen des ſüdlichen Frankreichs, und Herrn de 
Villemerque mit Aufſuchung der für die Geſchichte und Literatur von 
Weſt⸗Frankreich wichtigen Manuſkripte beauftragt, welche ſich in den 
Bibliotheken und Archiven Englands befinden. Ferner ſoll im Auftrage 
des Miniſters Herr Dr. Oppert in der Sammlung des Britiſchen Mus 
ſeums zu London die in den Trümmern von Ninive aufgefundenen Aſſy⸗ 
riſchen Inſchriften und Denkmale ſtudiren, und Hr. Arnaud in den Archiven 
von Barcelona nach Aktenſtücken ſuchen, welche die Geſchichte unſerer 
Süd⸗Provinzen unter der Herrſchaft der Fürſten des Hauſes von Barce⸗ 
long aufklären, oder auf die Handels-Beziehungen Sud⸗Frankreichs zur 
Levante im Mittelalter Bezug haben. 

Zwei neue Gegenſtände der Ausſtellung ziehen gegenwärtig vorzugs⸗ 
weiſe das Publikum an: die ganz mit Diamanten beſetzten Epauletten 
und der eben ſo koſtbar geſchmückte Hut des Herzogs von Braunſchweig, 
fo wie der kleine Salon und das Boudoir, welche für die Kaiſerin bei 
ihren Beſuchen der Ausſtellung beſtimmt find, — Die Einnahmen in den 
beiden Paläſten betrugen am 18. Juni 25,000 Frs. und am 19. etwa 
30,000 Frs. 

Der Beſuch der beiden Ausſtellungs-Paläſte mehrt ſich täglich, und 
die Ausſteller, namentlich im Induſtrie⸗Palaſte, haben ſchon bedeutende 
Geſchäfte gemacht. Insbeſondere gilt dieſes von den Engliſchen Ausitel- 
lern, die ſchon alle ihre Erzeugniſſe verkauft haben, wie die angeklebten 
Zettel anzeigen. Zu den bedeutendſten Ankäuferinnen gehört die Prinzeſ⸗ 
ſin Mathilde, die ſchon mehrere 100,000 Fr. verausgabt hat. 

Während der letzten Tage iſt eine große Zahl von Fremden hier 
angelangt, ſo daß die Wohnungspreiſe, welche um ein Viertel und ſogar 
um ein Drittel gefallen waren, merklich wieder ſteigen. 

Der König von Würtemberg hat vom Kaiſer Napoleon die Einla⸗ 
dung erhalten, zur Ausſtellung nach Paris zu kommen. Der König lehnte 
dieſe Einladung ab, indem er ſein hohes Alter vorſchützte, bat aber zu⸗ 
gleich den Kaiſer, ſeinen Veiter, den Prinzen Napoleon, der bekanntlich 
mit der Würtembergiſchen Herrſcher⸗-Familie verwandt iſt, zu veranlaſſen, 
dieſen Sommer Stuttgart einen Beſuch abzuſtatten. 

Man bemerkte heute in den Straßen von Paris eine Menge Per⸗ 
ſonen, die ſich mit einem Papiere in der Hand nach den Mairieen bega⸗ 
ben und mit Waffen verſehen wieder herauskamen. Wie verſichert wird, 
hat die ſeit mehreren Tagen angekündigte Verſtärkung der Nationalgarde 
damit ihren Anfang genommen. 

Moriz Hartmann iſt aus Konſtantinopel in Fontamebleau ange⸗ 


ſtattgefunden. Fürſt Gortſchakoff und Geheimer Rath Baron von 
Titoff ſind in ihren Stellen zu Wien und Stuttgart beſtätigt worden. 
Für Darmſtadt Frankfurt ift Baron von Brunnow, für Rom 

und Florenz He Kiſſeleff ernannt worden. Der zur Zeit an den 
letztgenannten Orten fungirende Geh. Rath Butenieff wird die diplo⸗ 
matiſche Carriere ver nd in den Staatsrath eintreten. Endlich iſt für 
Hannover, bei deſſen Regi ng ſeit der Zurückberufung des Generals v. 
Manſuroff kein beſonderer andter, ſondern der mit der Vertretung 
Rußlands am Preußiſchen enen Baron von Bud berg 
beglaubigt war, der Staatsrath don Fonton, bisher erſter Geſandt⸗ 
ſchaftsſecretair in Wien, ernannt worden. 


Spanien. 

Pariſer Privat⸗Correſpondenzen aus Madrid vom 18. Juni mel- 
den: Geſtern war Kabinets-Rath bei der Königin zu Aranjuez, worin 
Eſpartero mit vielem Ernſt gegen die Abſicht des Hofes, nach der ziem- 
lich entlegenen Reſidenz La Granja zu gehen, auftrat. Er bedauerte, 
daß Ihre Majeſtäten nicht von ihren konſtitutionellen Miniſtern, jondern 
fortwährend von denſelben Perſonen, die ſchon ihren Thron und felbft 
ihr Leben in Gefahr gebracht, Rath annehme, und wies auf die Uebel⸗ 
ftände einer ſo weiten Trennung hin. Die Königin ſchützte vor, die Ge⸗ 
ſundheit ihres Kindes allein habe ſie zu dieſem Wunſche bewogen; frei⸗ 
lich wiſſe fie, daß man ihr die Abſicht zuſchreibe, von La Granjg aus 
entfliehen zu wollen, was jedoch, gänzlich unbegründet ſei. Auf Eſpar⸗ 
tero's Bemerkung hin, ihr Heil liege ihm zu ſehr am Herzen, als daß er 
in eine jo weite Trennung einwilligen könne, gab endlich die Königin 
nach. Sie wird ſchon heute Abend mit ihrer Familie hier erwartet und 
beabſichtigt, den Sommer in der Reſidenz des Prado zuzubringen. 

Die Miniſter haben, namentlich auf Lord Howden's Fürfprache, 
die Begnadigung der 3 zum Tode verurtheilten Sergeanten beſchloſſen; 
ſie ſollen nach den Preſidios in Afrika gebracht werden. 

Ein Karliſtiſches Manifeſt wird erklären, daß der Aufſtand in Ar- 
ragonien ꝛc. ohne Genehmigung der Häupter der Partei erfolgt ſel. — 
Die Cortes haben heute die Wiedererhebung der Octroi - Gebühren an 
den Thoren von Madrid votirt; ihr Ertrag ſoll aber ausſchließlich zur 
Vollendung des Iſabellen⸗Kanals verwandt werden, der die Hauptftadt 
mit Waſſer zu verſehen beſtimmt iſt. — Der Herzog und die Herzogin 
von Montpenſier haben ſich am 15. zu Garthagena nach Italien einge- 
ſchifft. — Zu Santjago in Galicien hat die Korntheuerung Unruhen ver⸗ 
anlaßt. Ein Miliz⸗Capitain ward durch einen Mann feiner Compagnie 
getödtet. Die Truppen mußten einſchreiten und ſtellten raſch die Ordnung 
her. Die Stadt wird in Belagerungszuſtand erklärt und die National- 
Garde aufgelöſt.“ 

Nach der „Epoca“ würden die finanziellen Pläne Bruil’s auf 
allgemeine Einführung des Stempels, Herſtellung der Verbrauchs 
Steuern (Octroi's) mit gewiſſen Abänderungen, Erhöhung der Salz⸗ 
ſteuer und Beſchleunigung der Reviſion des Zolltarifs hinauslaufen. Wie 
verlautet, will die Regierung keine Ferien der Cortes genehmigen, fo 
lange nicht Maßregeln getroffen ſind, den Schatz aus ſeiner jetzigen 
Geldnoth zu reißen. 

Aus Saragoſſa war die Kunde von der Hinrichtung des carliſti⸗ 
ſchen Bandenführers Nicolas eingetroffen. Den von Saragoſſa geflüch⸗ 
teten Bandenführer Urries hatte man in den Gebirgen von Huesca 
ver 


rn, 


aftet. 
Wer Herzog von Gaftroterreno, General- Kapitain der Spaniſchen 
Armeen, iſt im Alter von 90 Jahren zu Aranjuez geſtorben. Er war 
der älteſte aller Europäiſchen Generale. 


r Italien. 

Dem „Journal des Debats“ wird aus Rom vom 13. Juni ge- 
ſchrieben; „Geſtern, gegen 84 Uhr Abends, wurde gegen Cardinal 
Antonelli im Vatican ein Mordverſuch unternommen. Die Sache 
verhält ſich zuverläſſiger Weiſe alſo: Der Cardinal hatte gerade einer 
Sitzung der Kommiſſion beigewohnt, welche die Arbeiten der St. Pauls⸗ 

kirche außerhalb der Stadtmauern überwacht. Er ſtieg gerade die Treppe 
hinunter, während der ausgezeichnete Maler Mignardi neben ihm ging, 
als er einen ſehr bleich ausſehenden Menſchen gewahrte, der ihn feſten 
Blickes anſah. Der Cardinal hielt ihn Anfangs für einen Bittſteller, 
der ihm eine Bittſchrift überreichen wolle; allein der Umſtand, daß der 
Menſch feinen Hut auf dem Kopfe hielt, erweckte feinen Argwohn; er 
ging langſam voran, beobachtete den Menſchen aber mit Aufmerkſamkeit. 
Der Meuchler ſuchte darauf lebhaft etwas in ſeiner Taſche und bemühte 
ſich mit Ungeſtüm, etwas herauszuziehen, das Widerſtand zu leiſten 
ſchien. Der Cardinal, der ſich gerade am Winkel eines Treppenabſatzes 
befand, ſprang einige Stufen darauf hinab, ſich auf das Geländer 
ſtützend, wodurch er ſich von dem Menſchen elwas entfernte, der, als 
er ſeinen Schlag verfehlt ſah, gewaltſam dem Cardinal den Dolch nach⸗ 
ſchleuderte, ohne ihn jedoch zu treffen. Die Dienerſchaft bemächtigte 
ſich alsbald des Meuchelmörders. Man hob das Mord⸗Inſtrument auf 
und fand, daß es eine Gabel mit drei langen beweglichen Zähnen war. 
Dieſer Beweglichkeit hat der Cardinal ſeine Rettung wahrſcheinlich zu 
danken, da die Spitzen ſich in der Taſche feſtgehakt zu haben ſchienen. 
Der Mörder iſt ein Mann von etwa 36 Jahren. Er iſt Hutmacher von 
Gewerbe, nennt fi, De Felice und bewohnt die Straße Gefarini bei 
Gefu, Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß fein. Verbrechen das Reſultol 
einer Verſchworung ſei, obgleich ſeine perſoͤnlichen Gefinnungen ſehr eral- 
liter Art find, da er ſelbſt zu denen gehört, denen es unterſagt iſt, nach 
dem Ave Maria auszugehen. Seine Geſchäfts⸗Verhältniſſe waren ſeit 
lange in der ſchlimmſten Lage, und man wollte noch an demſelben Tage 
eine Beſchlagnahme bel ihm vornehmen. Schon mehrmals hatte man 
an ſeinem Verſtande gezweifelt. Wahrſcheinlich hat dieſer etwas ſchwach⸗ 
köpfige Menſch dem Cardinal-Staatsſekretär jein perfönliches Mißgeſchice 
beigemeſſen und in einem ſolchen Streiche das Mittel geſucht, aus ſeiner 
verzweifelten Lage herauszukommen.“ f 


Lokales und Provinzielles. 
„ Poſen, den 26. Juni. Bei der geſtrigen Stadiverorbneten- 


kommen, wo er einige Tage von den Mühjeligkeiten der Reife ausruhen Wahl iſt Herr Rechnungsrath Jäckel, welcher ſein Mandat kürzlich mie⸗ 


wird, ehe er ſich nach Paris begiebt. 

Heute Abends findet auf Befehl des Kaiſers eine letzte Vorſte 
der Engliſchen Schauſpieler Truppe, welche wegen ſchlechter Geſchäfte 
betteln geht, im Italieniſchen Theater Statt. Der Kaiſer, dem das Hm 


declegt hat, von den erſchienenen Wählern einſtimmig wieder erwählt 
worden, und hat auf Zureden feiner Freunde ſich zur Wiederannahme der 
Wahl beſtimmen laſſen. 

Zu dem morgen beginnenden Pferdemarkte treffen ſchon viele 


glück dieſer Leute zu Ohren gekommen war, ließ den Direktor der @efell- | Pferde hier ein, darunter von ausgezeichneter Beſchaffenheit. Um den 


ſchaft, Herrn Wallack, zu ſich beſcheiden. Er empfing 


ihn ſehr freundlich Markplatz nicht zu ſehr zu beengen, find auf demſelben keine Schuppen 


und gab ihm den Befehl, auf feine Koſten eine Vorſteuung des Hamlet zur Unterbringung von Pferden aufgeſtellt worden, ſondern müſſen die 


zu geben, um dadurch ihn und ſeine Geſellſchaft aus ihrer traurigen Lag 


zu ziehen und ihnen die Mittel zu verſchaffen, wieder nach England zu- den zur 
N i 


rückkehren zu können. 
Nuß land und Polen. 


Wie die P. C. vernimmt, haben von Seiten der Kaiſetlich Ruffi- 


ſchen Regierung in dieſen Tagen zahlreiche diplomatiſche Ernennungen find auch mehrere mit Mi 


e Pferde an den dazu eingerichteten Ständern und Barrieren, ſo wie an 


Aufftellung auf dem Marktplatze zugelaſſenen Wagen der Eigen ⸗ 
thümer angebunden werden. In der Nähe des Marktplatzes fehlt es in⸗ 


deß nicht an dem nöthigen Stallraum um die Pferde bei ungünstiger 
Witterung unterbringen zu können. en 


zu gewinnen, 


rößeren Raum 
den belegte Stu für die Marknage 


frei gemacht worden. Für Fuhrwerke iſt die Einfahrt auf dem Markt⸗ 
platze von der Seite des Sapiehaplatzes. 

Die am 7. Juni zur Jahresfeier des Poſener Haupt ⸗Vereins der 
Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung von dem Prediger Kögel aus Nakel hier gehal⸗ 
tene Predigt iſt in der Mittlerſchen Buchhandlung im Druck erſchienen, 
und wird allen denen empfohlen, welche die Wichtigkeit der Aufgabe, die 
evangeliſchen Glaubensgenoſſen zu pflegen, erkennen und zu deren Erfül⸗ 
lung nach ihren Kräften beizutragen ſich verpflichtet fühlen. 

Auch in Polen hat das Gewitter am 16. d. Mts. und der es be⸗ 
gleitende Sturm vielfache Beſchädigungen angerichtet. Viele Gebäude 
und Mühlen find umgeworfen oder beſchädigt, eine Menge Bäume ent⸗ 
wurzelt. Auf der Chauſſee nach Warſchau ſind mehrere Brücken zum 
Theil noch von der Frühjahrs⸗Ueberſchwemmung ſo beſchädigt, daß die 
Paſſage nur mittelſt eines Prahmes möglich iſt. 

Poſen, den 26, Juni. Unſere Stadt füllt ſich zu den bevorſtehen⸗ 
den Feſtlichkeiten allmählig mit Fremden; dazu bewirkt die Johanniszeit, 
der Johannismarkt und der morgen beginnende Roß markt, dem ſich 
das Pferderennen anſchließen wird, einen regen Verkehr auf den 
Straßen und Plätzen der Stadt. Zeitungs » Annoncen. der verjchiedenften 
Art ſuchen dem Bedürfniß der fremden Gäſte entgegen zu kommen, Pla- 
kate bedecken die Häuſer und die Bäume auf der Promenade. Neben 
Sommertheater und Balletvorſtellung unferer geſchätzten Gäſte aus Kaſſel, 
lockt Konzert des Herrn Bazzini und Koſſowski das Ohr, Sonnen- 
mikroſkop nebſt Stereoſkopen und Potichinomanie das Auge. Von letz⸗ 
terer allerliebſter chineſiſchen Arbeit liegt uns eine Probe von Herrn 
Morgenſtern's Vorrath vor, welcher ſich mit Anfertigung von Scha⸗ 
len, Vaſen, Glaſern u. |. w. in dieſem beliebten Genre der Glasbearbei⸗ 
tung beſchäftigt, welche jeder Servante zur Zierde gereicht. Den Damen 
wird durch dieſen Vorrath die Mühe erſpart, dergleichen ſelbſt anzufer⸗ 
tigen, wie dies vor Kurzem in Berlin und Paris noch an der Tages⸗ 
ordnung war. Dabei hat auch Herr Morgenſtern (Wilhelmsplatz 
Nr. 4) eine Sammlung von Stereoſkopen zur Anſicht ausgeſtellt; 
bekanntlich Abbildungen, die durch ein Doppelglas geſehen, Körper⸗ 
form erhalten. Stereoſkopen finden ſich übrigens auch in bedeutender Aus⸗ 
wahl bei Herrn Parriſius als Beigabe zu den Darſtellungen mit 
dem Sonnen -Mikroſkop, deſſen Beſuch wir jetzt, bei wieder⸗ 
gekehrtem Sonnenſchein, Jedermann dringend anrathen, welcher 
ſich über die Geheimniſſe der unergründlichen Natur auf unterhaltende 

Weiſe zu belehren ſtrebt. Um alle dieſe Guriofitäten genau zu be⸗ 
trachten, bedürfen ſchwache Augen der Hülfsmittel; wir können 
mit Ueberzeugung die Operngucker, Brillen und Lorgnetten des Herrn 
Optikus Bernhard (am Wilhelmsplatz 4.) als ſeht wirkſam und zu⸗ 
gleich dem reſpektiven Bedürfniß nach Verſchi des Augenleidens 
angepaßt und ſolide gearbeitet empfehlen. Bei dieſem Gegenſla 
uns ein, daß wir vor einigen Tagen bei Gelegenheit einer B 
beim Nachbar des Herrn Bernhard, Herrn Bronzeur er (Wil⸗ 
helmsplatz 7.), deſſen elegantes reichhaltiges Lager von Franzöſiſchen 
und Engliſchen Bronze ⸗Sachen, namentlich in Spiegeln, Kronleuchtern 
und Lampen, worunter die neuen Franzöſiſchen mit Baſen von fchön ge⸗ 
maltem Porzellan als Unterſatz, vortrefflich aſſortirt fanden. Auch hat 
Herr Haller eine reiche Auswahl geſchmackvoller Franzöfiſcher Nippes; 
ſehr huͤbſch fanden wir eine Tiſchklingel à ressort, welche zugleich 
einen Uhrhalter bildet, und zierliche Promenadenfächer von 
Elfenbein mit Franzöſiſcher Malerei. 
über ies Re halten, dazu gehören neben g 

A a a Füße, a wenn 2 erwägt, daß Broſchten 
1 25 immer zur Hand und die Reform unſeres Straßenpflaſters, welches 
ßgängern von je her feindlich entgegenſtand, noch nicht vollendet iſt. 
iewohl fleißig Seitens der Polizei durch Zureden, Seitens der Stadt⸗ 
behörden durch Vorſchüſſe aus Kommunalfonds daran gearbeitet wird, 
ſo giebt es dennoch in der Neuenſtraße, ja ſelbſt am Wilhelms 
platz, — dieſer unſerer Chaussée d' Antin, einem Platz, mit welchem 
die Stadt wirklich Staat machen kann, — noch einige Häufer ohne wohl- 

ätiges Trottoir. e a a 

Dieſe und noch manche andere von einigen Hausbeſitzern dem status 
quo der Hühneraugen ihrer Mitbürger gemachte Coneeſſion erinnert 
uns daran, daß ſeit einigen Wochen ein geſchworener Feind ſolcher und 
aller ähnlicher Auswüchſe der Menſchheit in unſern Mauern wohnt; Herr 
Delsner, Hühneraugen -Dperateut aus Breslau, verſteht es, dieſes 
Produkt eines erbärmlichen Pflaſters aus dem Fundament zu entfernen, 
aber nicht etwa nach dem hombopatiſchen Grundſatz: »Similia similibus le 
durch ein anderes Pflaſter, ſondern eben ſo ſchmerzlos und unmerklich 
vermittelſt einiger geeigneter Inſtrumente und einer Tinktur, welche den 
glücklich Operirten noch mit einer neuen Haut beſchenkt. Wer daher 
die oben beſchriebene Rundſchau zu Fuß abmachen will, der vergeſſe ja 
1 ſein Piedeſtal von Herrn Oelsner in Marſchbereitſchaft ſetzen zu 

aſſen. 

Behufs der auf dieſen Wanderungen erforderlichen leiblichen Stär⸗ 

kung und Erquickung könnten wir nun noch unſere fein und comfortabel 
wie in der Reſidenz eingerichteten Hauptweinlokale, ſowohl über, 
wie unter der Erde (denn wir haben hier, wie in Berlin, auch einen 
„Pariſer Keller, wo man ſich in Poſen trifft“) bezeichnen und 
empfehlen, wenn wir nicht aus eigener Erfahrung wüßten, daß ſo⸗ 
wohl Herren wie auch Damen den Weg dahin recht gut ohne Weg⸗ 
weiſer zu finden verſtehen. > 8 

(Polizei-Bericht.) Die als in Brzoſtkow als geſtohlen bezeich⸗ 
neten Pfandbrief-Coupons (Zeitung Nr. 138.) find aufgefunden worden. 

x Neuſtadt b. P., den 22. Junl. Vor einigen Tagen erkrankte 
dem Wirth Schmiedchen in Komorowo-Hauland ein Stück Rindvieh, ein 
zweites ſteckte ſich an, und beide krepirten. Schmiedchen ſowohl, als 
auch deſſen Frau und Sohn beſchäftigten ſich kotz aller Warnung nicht 
nur mit dem Abledern des Viehes, ſondern aßen auch von deſſen Fleiſch. 
In Folge deſſen erkrankte bald darauf die Frau und ſtarb nach 2 Tagen 
unter den gräßlichſten Schmerzen, nachdem ihr die eine Hand, mit wel« 
cher fie fig, beſonders beim Vieh beſchäftigt hatte, ſtark angeſchwollen 
war. Der 23 Jahr alte, ein Jahr erſt verheirathete Sohn, bekam an⸗ 
fänglich eine kleine Blatter am Arme, welche immer größer wurde, der 
Arm ſchwoll kannenſtark an, und bald darauf ſtarb der Erkrandte unter 
großen Qualen. Schmiedchen ſelbſt liegt krank darnieder; Arm und 
Hand, mit welcher er beim Kadaver beſchäftigt war, find 12 a 
und werden wohl, nach Ausſage des Arztes, amputirt werden mü 


Von Seiten der Polizei ⸗Behörde find ſofort die nöthigen Vorkehrungen 


zur Verhütung einer Weiterverbreitung des Milzbrandes, welcher offen⸗ 
bar hier vorliegt, getroffen. 


& Liſſa, den 25. Juni. Auf dem Fürſtlichen Schloſſe zuReiſen 


cee ſich Alles mit den umfaſſenden und großartigen Vorbereitun · 
gen für eine glänzende und würdige Aufnahme des Königlichen Gaſtes. 
Die öſtlichen nach dem reizenden Park und der Orangerie zu gelegenen 
Gemächer werden Sr. Königl. Hoheit und Höchſtihrem Gefolge zur Ver⸗ 
fügung geſtellt fein. 


rings 


3 


Seitens der hieſigen Stadtverordneten iſt ein Comité gewählt wor⸗ 
den, das ſich mit den erforderlichen Anordnungen beſchäftigen wird, um 
dem Aeußern der Stadt eine feſtliche Phyfiognomie zu verleihen. 

r. Wollſtein, den 24. Juni. Am 21. d. Mis, Vormittags 
erhängte ſich in Schenawe, hieſigen Kreiſes, in feinen beſten Jahren 
ein ſehr begüterter Eigenthümer, nachdem er noch kurz zuvor ganz ge⸗ 
müthlich in Gemeinſchaft mit feiner Ehefrau das Frühſtück eingenommen. 
Bei demſelben wurde vor ungefähr 14 Tagen eine polizelliche Haus⸗ 
ſuchung abgehalten, die in ſo fern gravirend für ihn ausfiel, als bei 
ihm eine Pflugſchleife ſich vorfand, die feinem Nachbar gehörte. Dies 
mag wohl auch das Motiv geweſen ſein, weshalb er ſich ſelbſt den 
Tod gab. 

R Rawiez, den 24. Juni. Sicherem Vernehmen nach wird 
die Prima der hieſigen Realſchule künftige Oſtern eröffnet und alsdann 
die Anſtalt hoffentlich das Recht zur Abhaltung von Entlaſſungs-Prüfun⸗ 
gen erlangen. 

Durch das am 16. d. M. über unſere Nachbarſtadt Trachenberg 
heraufgezogene Unwetter, hat dieſer Ort etwa den vierten Theil ſeiner 
Erndten verloren. Die Schloßen erreichten die Größe von Hühnereiern 
und wogen 3 Pfd.; in einzelnen Orten wohl auch 15 Loth. Viele Men- 
ſchen wurden mitunter erheblich verwundet, 4 erſchlagen und viel Vieh 
auf dem Felde theils verſtümmelt, theils getödtet. Sämmtliche nach der 
Nordſeite belegene Fenſter wurden zerſchlagen und die ſchöne Orangerie 
des Fürſtlich von Hatzfeldiſchen Schloſſes aller Blüthen beraubt. Dieſes 
neue Unglück trifft die in Rede ſtehende Gegend um ſo empfindlicher, als 
der Nothſtand durch die vorjährigen öfteren Ueberſchwemmungen ohnehin 
ſchon eine verzweiflungsvolle Höhe erreicht hat, wiewohl die Munifi⸗ 
cenz Sr. Durchlaucht Alles aufgeboten wird, daſſelbe zu lindern, was 
ſchon daraus zu entnehmen ſein dürfte, wenn glaubwürdiger Mitthellung 
zu Folge noch bis auf den heutigen Tag allmonatlich 847 Brode zur 
Austheilung verſchnitten werden; Maisgries, Reis und baares Geld gar 
nicht zu erwähnen. 

Auch unſer Kreis ift von dem heftigen Hagelwetter nicht verſchont 
geblieben. Es wurden namentlich die Dominien Sowy, Bakykal 
und Sielec ſehr hart mitgenommen. 

Am 13. d. Mis. Vormittags 10 Uhr brach in dem Dorfe Jezioro 
unweit Skaradowo Feuer aus, das aller angewandten Löſchhülfe unge⸗ 


achtet ſo ſchnell um ſich griff, daß im Verlaufe von etwa vier Stunden 


neun Wohngebäude, ſechs Scheunen und vier Ställe in Flammen auf⸗ 
gingen. 
€ Bromberg, den 24. Juni. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm hat bei Hoͤchſtſeiner Abreiſe von hier nach Danzig den 
hieſigen Bürgermeiſter Heyne ausdrücklich beauftragt, den Bewohnern 
Brombergs für den ihm bereiteten feſtlichen Empfang ſeinen Dank aus⸗ 
zuſprechen und ihnen zu ſagen, daß es ihm in Bromberg wohl⸗ 
gefallen habe und er einen günſtigen Eindruck mit ſich 
nehme. Dieſes Höchſten Auftrages hat ſich der Herr Bürgermeiſter 
durch eine Veröffentlichung deſſelben in den hieſigen Lokalblättern entledigt. 
In Schulitz, einem Städtchen im Bromberger Kreiſe, das Se. 
Königl. Hoheit am 20. d. Mts. berührten, iſt Höchſtdemſelben ebenfalls 
ein aͤußerſt feſtlicher Empfang bereitet worden. Auf den Straßen der 
Stadt, die Se. Königl. Hoheit paſſirten, waren 6 Ehrenbogen von Ei⸗ 
chenlaub, geſchmückt mit Kränzen, Kronen, Bändern und Blumen, an⸗ 
gebracht. Längs der Chauſſeeſtraße war jedes Gebäude mit Laub und 
1 rziert. Gegen 18 Uhr Abends trafen die Equipagen ein. 
r dem A Ben Ser, gonigl. 5e gingen zwei kleine zierlich geſchmückte 
Mädchen einher und ſtreuten Blumen auf den Weg, die zwei kleine Kna⸗ 
ben ihnen in Körbchen nachtrugen. Auch die ländlichen Bewohner waren 
in der Bethätigung ihrer Liebe und Verehrung nicht zurückgeblieben. Bei 
Philippsmühle, Deutſch-Przylubie, Hebeſtelle Polniſch⸗Przylubie, Otto⸗ 
rowo⸗Mühle, Ottorowo⸗Dorf und in Langenau waren Ehrenpforten er⸗ 
baut und die Ortsvorſtände, die Schuljugend und die ſonſtigen Land⸗ 


bewohner gruppenweiſe aufgeſtellt. 


ee 


Veuilleton. 


Ein Stiergefecht in Barcelona. 
Fortſetzung aus Nr. 142.) 

Durch den Vorgang mit dem unglücklichen Canario ſchienen die 
Chulos über alle Maßen ſicher geworden zu fein; denn ſtatt, wie es 
beim Erſcheinen eines neuen Stiers Regel ift, ſich möglichft an die 
Schranken zu halten, ſtanden ſie unbekümmert plaudernd in Gruppen 
bei einander, einige ſogar in der Nähe des Zwingers. Coracero, dem 
in dieſem Augenblicke das Thor geöffnet wurde, war zwar kleiner, aber 
auch unterſetzter, als fein Vorgänger und bezeigte ſich ſogleich bei An⸗ 
fang des Gefechtes als ein heimtückiſcher Burſche. Harmlos und ruhig 
ging er einige Schritte vorwärts, und ich hielt ihn daher für nicht beſſer 
als Canario; doch ſagte mir mein Nachbar, ein alter Habitus des 
Stierplatzes: „Der iſt gut; ſehen Sie, wie feine kleinen Augen funkeln.“ 
Und der Mann hatte Recht; denn Coracero, der ſich wie geſagt mit 
größter Ruhe einer der Gruppen genähert hatte, ſtürzte nun mit Einem 
Male wie toll und wüthend gegen die Chulos hin, was eine allgemeine 
und höchſt ergöpliche Flucht zur Folge hatte. Nach allen Richtungen 
ſtoben ſeine leichtfüßigen Gegner aus einander, und die meiſten über⸗ 
ſprangen die Schranke mit einer außerordentlichen Behendigkeit. Hier 
und da überſchlug ſich auch Einer und fiel ſtatt auf die Füße, auf einen 
anderen Theil des Körpers, — ein Mangel an Gewandtheit, der jedes 
Mal ein leichtes Hohngelächter zur Folge hatte. 

Der Stier hatte unterdeſſen die drei Chulos aufs Korn genommen, 
welche vorhin fo dicht vor feinem Zwinger geſtanden, und verfolgte fie 
mit ſolcher Haft und drohender Geberde, daß Viele aus dem Publikum 
ſich halb von ihren Sitzen erhoben und dem intereſſanten Anfange athem- 
los zuſchauten. Die drei ſtoben natürlicher Weiſe in voller Flucht aus 
einander, doch beſann ſich Coracero keinen Augenblick und verfolgte 
Einen in ſo tollem Laufe, daß dieſer ſich nur retten konnte, indem er 
nicht ohne Geiſtesgegenwart dem Stier ſeinen Mantel zwiſchen die Füße 
warf. Deſſen ungeachtet langte aber das Thier mit dem Chulo faſt zu 
gleicher Zeit an der Schranke an, und es war kein Zoll breit Raum 
mehr zwiſchen den Hörnern Coracero's und den ſeidenen Beinen des 
Chulo, als dieſer erſchreckt und athemlos über die Schranken flog. — 
Mancher der Zuſchauer und auch ich glaubte, der Stoß des Thieres habe 
ihm made doch war dem zum Glücke nicht ſo; der Mann war 
unverletzt, doch ſchien mir ſein Lachen einiger Maßen erkünſtelt zu ſein. 
Mein Nachbar ſagte mir: „Hätte der Stier zwei Jahre mehr, fo würde 
das ein ſehr ſchöneg, ernsthaftes Gefecht werden: jo aber werden die 
Dilettanten ſchon mit ihm fertig werden.“ 

Corgcero, der mitten in der Bahn ſtand, betrachtehe ſich feine Feinde 
{ Schon mehrere Male hatte er einen S>rung rechts oder 
links gethan, fo oft ſich einer der Chulos blicken ließ unt) ihm, freilich auf 
ſehr weite Entfernung eines der langen bunten Tücher entgegenwarf, ſich 


auch langſam gegen die Picadores gewandt. Der, welcher ihm zunächſt 

ſtand, ritt nun dem Thiere entgegen und legte ſeine Lanze ein. Der Stier 

nahm die Herausforderung an, ſenkte die Hörner und rannte in vollem 

Laufe gegen den Picador an. Ein tüchtiger Stoß mit der Lanze, den 

das Thier beim Zuſammenſtoß erhielt, machte es einen Augenblick ſtutzen; 

doch erneuerte es im nächſten Moment ſeinen Angriff um ſo heftiger, und 

wahrſcheinlich hätte derſelbe mit dem Tode des Pferdes geendigt, wenn 
nicht mehrere Chulos dem Picador zu Hülfe gekommen wären und die 
Aufmerkſamkeit des Stiers von ihm abgelenkt hätten. Bei einem gewöhn⸗ 

lichen Stiergefechte hätte man den Stier feinen Kampf mit dem Picador 

ruhig ausfechten laſſen, und es wäre wider die Regel geweſen, dem Pi⸗ 
cador zu Hülfe zu kommen, ehe Roß und und Reiker im Sand gelegen. 

Aber die Aficionados ſchonten in begreiflicher Weiſe ihre Pferde. So au- 
ßerordentlich verwegen dieſelben bei dem erſten Stiere umhergaloppirt 
waren und ihm Stiche nach allen Seiten beigebracht hatten, um ſo mehr 
nahmen fie ſich jetzt in Acht; doch mußten alle vier nach einander wenig ⸗ 
ſtens ein Mal ein Rencontre mit ihm beſtehen, und drei waren auch ſo 
glücklich, ihm einen tüchtigen Lanzenſtoß beizubringen, der ihn für den 
Augenblick zurücktrieb. Auch waren die Chulos und Banderilleros gleich 
bei der Hand. Bei dem vierten ging es übrigens nicht fo gut, eigentlich 
für die Zuſchauer beſſer, denn es floß Blut, was bei einem Stiergefechte 
immer die Hauptſache iſt. Der vierte Picador ſchien mir ein ſchwächeres 
Pferd zu haben als die anderen, er ſelbſt aber war ein unterſetzter dicker 
Kerl, der, wenn er in dem Ringe galoppirte, beſtändig ſo komiſche Be⸗ 
wegungen machte, daß viele aus dem Publikum in lautes Gelächter aus⸗ 
brachen und ihn mit allerlei freundſchaftlichen Benennungen belegten. 
Endlich ritt auch er gegen Coracero an, und dabei wiegte fi der Pica⸗ 
dor ſo komiſch im Sattel hin und her, daß er durch allgemeine Heiterkeit 
und einiges Händeklatſchen belohnt wurde. Doch wäre es für ihn viel 
beſſer geweſen, wenn er genau auf ſeinen Feind Achtung gegeben hätte; 
kaum hatte der Picador nämlich ſeine Lanze eingelegt, ſo war der Stier 
auch ſchon dicht bei ihm, indem er die Lanze unterlief und nun mit einem 
kräftigen Anlaufe ſeine Hörner dem armen Pferde in die Seiten bohrte, 
ſo daß es ſich hoch aufbäumte, dann aber zuſammenbrach und mit ſeinem 
Reiter in den Sand rollte. Wie immer, zum Glück für den Picador, 
ließ nun der Stier ſeine ganze Wuth an dem unglücklichen gefallenen 
Pferde aus, ohne den Reiter weiter zu beachten, wodurch dieſer Zeit 
bekam, aus dem Sattel zu klettern und mit Beihülfe einiger Banderilleros 
langſam davon zu hinken. 

Der Stier zerfleiſchte unterdeſſen das Pferd ſo lange, als dieſes 
noch ein Lebenszeichen von ſich dab; dann wandte er ſich abermals ge⸗ 
gen die übrigen drei Picadores und ſchien ihnen einen Kampf anzubie⸗ 
ten. Doch hatte keiner der Aficionados, durch den Vorgang mit dem 
Kameraden gewitzigt, beſondere Luſt, ſich mit ihm ferner in einen ernſt⸗ 
lichen Kampf einzulaſſen. Sie umritten ihn im Galopp, brachten ihm 
auch hier und da einen leichten Lanzenſtich bei, waren aber dabei ſo 
glücklich, ſeinen Hörnern zu entgehen. Es war kein rechter Ernſt bei der 
Sache, und wäre das Stergefecht nicht von Dilettanten unternommen 
worden, ſo hätte man vom Publikum ein ſchönes Gepfeife vernommen. 

Endlich rief die Trompete die Banderilleros herbei, und hierdurch 
wurde das Schauſpiel etwas belebter. Wie ſchon bemerkt, ſchienen die 
Picadores ihre Pferde geſchont zu haben und hatten ſich ſomit eine kleine 
Blöße gegeben, was nun die Banderilleros durch ihr ziemlich tollkühnes 
Spiel mit dem Stiere wieder gut machen zu wollen ſchienen. Es war 
nicht leicht, dem wilden Thiere beizukommen, und Coracero hatte die 
ſchlimme Gewohnheit, ſich immer einen Einzelnen aus feinen Angreifern 
herauszuleſen und denſelben, ohne ſich durch Mantelſchwenken irre ma⸗ 
chen zu laſſen, bis an die Schranke zu verfolgen. Ein paar entkamen 
nur mit genauer Noth, und einer, der vor dem Thiere niederſtürzte, 
ſchien verloren zu ſein, wäre es auch wahrſcheinlich geweſen, wenn nicht 
in dieſem Augenblicke ein Banderillo tief in den Hals des Thiers gedrun⸗ 
gen wäre, wodurch es ſich wüthend auf die Seite wandte und dem Nie⸗ 
dergeſtürzten Zeit ließ, auf ſeine Füße zu ſpringen und davon zu laufen. 

Unterdeſſen war die Zeit ſchon ziemlich vorgerückt; der helle Son⸗ 
nenſtreifen, der auf dem Hauſe lag, hatte ſich ſchon ſehr emporgehoben, 
weshalb den auch, um das Schauſpiel nicht zu ſehr in die Länge zu zie⸗ 
hen, ehe noch der Stier Zeichen von Müdigkeit gegeben, der Eſpada in 
die Schranke trat. Es war das ein anderer, als der, welcher den erſten 
Stier gefällt hatte; doch kam er nicht allein, ſondern gegen alle Regeln 
in Begleitung von drei bis vier Chulos und Banderilleros, eine Vor⸗ 
ſichtsmaßregel, die ihm übrigens ſehr wenig half; denn der Stier war 
feiner nicht fo bald anſichtig geworden, als er mit den Vorderfüßen zu 
ſcharren begann, den Kopf ſenkend ein paar Schritte rückwärts trat und 
dann ſo wüthend auf die Gruppe losſtürzte, daß dieſe auseinander ſtob 
und ſich in ſchönen Sätzen über die Schranken rettete, wobei der Eſpada 
ſelbſt einer der Leichtfüßigſten war und noch dabei das Unglück hatte, 
jenſeits der Schranken mit Schwert und Mantel wie ein Mehlfack nieder- 
zuſtürzen. Dieſes Mal ſparte das Publikum weder Pfeifen noch Zi⸗ 
ſchen, was den Degen ſo empörte, daß er auf derſelben Stelle in den 
Ring zurückſprang und nun allein dem Stiere gegenüber trat, wofür er 
denn auch mit einem tauſendſtimmigen Bravo belohnt wurde. Die Chu⸗ 
los erſchienen übrigens auch gleich wieder im Ringe und einer, der ſich 
bei allen Kämpfen durch ſeine Verwegenheit hervorgethan hatte, lenkte 
die Aufmerkſamkeit des Thieres auf fi), wodurch es dem Eſpada mog ⸗ 
lich wurde, ſich dem Stiere zu nähern und ihm den Degen bis an das 
Heft in den Nacken zu ſtoßen. Zum erſten Male brüllte das Thier laut 
auf, und da es zu gleicher Zeit heftig auf die Seite ſprang, ſo mußte der 
Eſpada Degen und Griff fahren laſſen, mit welchen denn auch das Thier 
wie toll im Kreiſe umherraſte. 

Es war dies ein häßlicher Anblick: das Blut rann ſtromweiſe aus 
der Wunde und zuweilen blieb der Stier, wie von furchtbarem Schmerz 
gepeinigt, plötzlich ſtehen, ſcharrte mit den Füßen und wandte ſich dann 
um, ſeinen Lauf auf's Neue beginnend. Unterdeſſen hatte ſich der Eſpada 
ein neues Schwert reichen laſſen und jetzt war es ihm leicht, dem Stiere 
nahe zu kommen, der ſchon durch Schmerz und Blutverlust ziemlich er⸗ 
ſchöpft war. Obgleich Coracero noch immer ſeinen Angreifern bereitwillig 
entgegenſtürzte, ſo hatten doch ſeine Bewegungen ſehr an Schnelligkeit 
verloren, weshalb es dem Eſpada leichter gelang, auch den zweiten Degen 
bis an das Heft in den Nacken des Thieres zu ſtoßen. Aber auch dieſer 
Stoß war nicht glücklicher, als der erſte; der Stier a mi zuſam⸗ 
men, vielmehr wandte er ſich kläglich brüllend um, te ein Paar ra- 
ſende Sätze und umkreiſte noch einmal den ganzen Ring, ehe er, wie 
betäubt, dicht unter unſern Sitzen ſtehen blieb. Jetzt erſt fing er an zu 
wanken, daß Blut ſchoß ihm ſtromweiſe aus dem Maule, und lange noch 
ſchwankte er hin und her, ehe er zuſammenbrach. Der Cachetero mußte 
hinzutreten und ihm mit ſeinem kurzen Weſſer den eigentlichen Todesſioß 
geben. Sort. ſolgt) 

Muſfkaliſches. D 

Das Konzert, welches der Violoncell⸗Virtuoſe Herr Samuel Koſ⸗ 

ſowski heut in Bazar veranſtaltet, dürfte ohnfehlbar einen Genuß ges 


währen, da das Programm mit Geſchmack gewählt iſt, worunter die 
Souvenir de Spaa oben an ſteht. 
Herr Koſſowski hat ſeit mehreren Jahren in Rußland feine Kunſtreiſen 
gemacht, auf denen er laut vorliegenden Berichten ſich allenthalben der 
günftigften Aufnahme zu erfreuen hatte. Möge er dieſe auch hier wie⸗ 
derfinden, wozu wir ihm von Herzen Glück wünſchen. Kam bach. 


brillante Kompoſition von Servais: 


Ver miſchtes. 


Im Zeitungsweſen der Kolonie Neuſeeland ſcheint noch ein ur⸗ 
weltlicher Stand der Unſchuld zu walten, um welchen ihn der gehetzte 
Europäifche und Amerikaniſche Journalismus wohl beneiden mag. Die 
die nach England gekommen iſt, ent⸗ 
hält die Anzeige: „Nächſte Woche werden wir unſeren Leſern kein Blatt 
liefern, weil wir andere, nöthigere Sachen zu drucken haben.“ 


letzte Rummer des Otago Witneß, 


Ein Lyoner Fabrikant, Here Petit, hat nach langen Verſuchen die 
Erfindung gemacht, mit den Seidenfäden Gold, Silber, ſelbſt Eiſen ſo 
zu verbinden, daß aus denſelben die feinſten und geſchmeidigſten Stoffe u 
mit allen nur denkbaren Muſtern gewebt werden können. Die Pracht 
ſie laſſen ſich zu Kleidern ſo⸗ 
wohl, als zu Möbeln und Dekorationen verwenden, und ſind die Preiſe 
nicht außerordentlich hoch. Sind die Stoffe abgenutzt, ſo läßt man ſie 
und Silberſtoffen ſteis den Hauptwerth 


der Stoffe übertrifft alles bisher Geſehene, 


aus ſchmelzen, was bei Gold⸗ 
wiedergiebt. 


John Mallan, 


Zahnarzt aus London, 

Behrenſtraße, Berlin, 

hat ein neues Mittel, falſche Zähne einzuſetzen, wodurch er im Stande, 

mehrere Zähne im Munde ohne Haken und Bänder zu befeſtigen; füllt 

hohle Zähne mit ſeiner pate mineral Succedaneum mit Gold, 
die den Zahn zum Kauen geeignet macht, zu mäßigen Preiſen. 

Zu conſultiren in Busch's Hötel de Röme in Poſen bis 1. Juli c. 


Liſſa, v. Zychlinski 
ſtolowski aus Brychowo; 


die Gutobeſitzer 
Szurkowo, 


erski aus Podrzerz. 


aus Boguniewo. 


BAZ A 
v. Grabski aus Smikowo; 


v. Szoldeski aus Popowo, 


n 
HOTEL DU 
tigter Szmitt aus Neudorf; 


Naramowice > 
Golun 


Breslau. 


aus Grodziſzko. 
HOTEL DE PARIS 


wiez 
Graf Viveielsfi aus 
v. Dziembowski aus 


und Vater aus Polskawies; 
Dulinefi aus Sfawno, v. 


Pionix⸗Inſpektion v. Völker aus 
aus Lvon und Rösler aus Milüiſch 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. 
v. Obiezierski aus Drzeczkowo, v. 
Graf Kwilecki ans Polen, 


4 


Angekommene Fremde. 
Vom 26. Juni. 
BUSCH S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. Zeromski aus 
aus Piersto, v. Turno aus Obiezierze und Nie⸗ 
Oberſt⸗Lientenant und Inſpekteur der Zten 
Breslau; die Kaufleute Maſſonneau 


v. Weſi 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Hepkowski aus Maczuik 
und v. Urbanowski aus Turoſtowo; 


HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſizer Graf Buinski aus Glesno; 
v. Refowsfi aus Goraſtowo und v. Skoraſzewski aus Wyſoka und 
Banquier Leichtentritt aus Militſch. 

R. Doktor der Rechte v. Niegolewski aus Niegolewo; Partikulier 

die Gutsbeſitzer Graf Bninski aus Sa: 

moſtrzel, v. Gorzenski aus Gembite, v. Blociſzewski aus Smogorzewo, 

v. Rekowski aus Koſzutp, v. Mierzynski 

do Gaſiorowski aus Bythin und v. Suchorzewoki aus Wſzemborz. 

NORD, Probſt Wdowicki aus Panigrodz; Bevollmäch⸗ 
die Traineurs Berbek aus Braunſchweig, 

Metcalf und Bloß aus London; die Gutsbeſitzer v. Moraczewski aus 

v. Moraszewsfi aus Lennagbra, v. 

„ v. Kierski aus Bialezyn, v. Taczanoweki ans Chorvn, 

v. Zabkocki aus Czerlin und Frau Gutsbeſiger v. Slawska aus 


&OLDENE GANS, Die Wirthſchafts⸗Inſpektoren Staſzkiewiez aus 
Zabno und Woyeiechowski aus Chelkowo; 
niecki aus Laſzezyn, v. Ofuniewefi aus 


a - Probſt Gniatezunski aus Targowagoörka; Probſt 
Giebarowski und Referendar Sikorski aus Kamieniec; Rentier Alkie⸗ 
aus Oſcht; die Gutsbeſitzer v. Skrzydlewski aus Ocieſzono, 

erkow, v. Moſzezenski aus Skorzeein und 
Popkowo. 


HOTEL DE BERLIN. Die Oberamtmänner Berend aus Dombrowko 
die Gutsbeſitzer Freygang aus Podarzewo, 
Otecki aus Chwalibogewo, Mufolf aus 


aus Buk. 


Kaufmann Cohn aus Heidingsfeld; 
Wilczynski aus 
Keibel aus Gr. Mörka und 


Frau Gutsbeſitzer Szulezewska 


Bronikowski aus 


die Gutsbeſitzer v Szeza⸗ 12 
Wongrowitz und Berendes Nr 


Dziechowo, v. Stoß aus Luboſz, 
8 Pleſchen; 
Schwerin a. , 
HOTEL DE VIEN 
WEISSER ADLER. 
nialoBerwalter Pilegatd aus Wilkowo und Güter-Agent Schöning 


16, DREI LILIEN. 
Wirthſchafts⸗Inſpektoren Mruf aus 
bei Samter; Guts beſißer Hildebrand 

HOTEL DE SAXE. Frau Romberg aus Stargard. 

HOTEL ZUR KRONE. 
rermeifter Reimann und 
Kochheim aus Schroda. . 

EICHBORN’S HOTEL. Galtwirig Nathan aus Krotoſchin; die Kauf⸗ 
leute Levin aus Pinne, Machol aus 
Borken aus Kalifornien und Charles 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Händler 
und Rovpel aus Böhmen und Inſpektor 

EICHENER BORN. Klempuermeiſter Naphtalt 
delsleute Abrabam und Hirſch aus Chodzieſen. 

KRU@’S HOTEL. Gutsbefiger Weimann aus Holle 
ſchak aus Bomſt und Stallmeiſter Stinton aus Waden. 

GOLDENES REH. Wirihſchafts Beamter Cybulskt aus Wfſzemborg. 

SCHLESISCHES HAUS. Wufifus Burchert aus Hundeshagen. 

BRESLAUER GASTHOF. 
Muſici Nachtwei aus Jeſſen und Schneegans aus Wronfe; 
ſpieler Leonardi aus Sidofi. 

PRIVAT -LOGI 
log. Berlinerſtraße Nr. 12. Gutsbeſitzer v. Sokolnicki aus Vigkowiee, 

Bergſtraße Nr. 6.; 

88. Gutsbeſitzer Schwarz aus Wiffulke, 

Nr. 13.; praktiſcher Arzt Dr. Salomon aus Schneidemühl, log. Wil: 
helmaſtraße Nr. 24. 8 
St. Adalbert Nr. 40. 

— —— — —-— 

Auswärtige Familien : Nachrichten. 


v. Meyer aus Czarnotuly und Tyricki 
Lieutenant Jesnitz aus Stettin; Kaufmann Joske aus 


W. und Gutspächter Dannenberg aus Weſendahl. 


NE. Gutsbeſiger v. Swinarski aus Zrazy. 
Gutsbeſizer Bartelſen aus Gr. Starolefa; Domi- 


Demainen⸗ Pächter Maciejewsfi aus Promuo; die 
Rogaſen und Goltz aus Liſſabon 
aus Obornik. 


Plervehandler Kreutſch aus Czarnikau; Mau⸗ 
Amann Lehr aus Obornik; Kaufmann 


Czempin, Grätz aus Wirfig, 
aus Amerika. 

Engländer aus Wongrowitz 
Jandzewski aus Grylewo. 
aus Goſtyn; die Han⸗ 


e; Lehrer Schel⸗ 


Amtmann Pawkowskl aus Geslin; die 


Orgel⸗ 
S. Fran Gntsbeſitzer v. Plueinska aus Lagiewnit, 


Dr. med. Damroſch aus Berlin, log. Markt 
log. Berlinerſtraße 


andelsmann Meinecke aus Leinefelde, logirt 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Prediger Hinneberg in Spandow⸗ 


Trebnitz. 


eine Tochter dem Hrn. Rittmeiſter Ad. v. 
Todesfälle 


Bülow in Bromberg 


Verw. Freiin Ant. v. Gregory geb. v. Walther in 


Theater in Poſen. 

Mittwoch: im Stadttheater. Drittes Gaſtſpiel 
der Ballettänzer⸗Geſellſchaft des Hoftheater zu Caſſel 
unter Leitung des Hof⸗Balletmeiſters Hrn. Ambrogio 
und unter Mitwirkung des Frl. Vogel, erſte Solo- 
tänzerin vom großen Hoftheater zu Darmſtadt. Zum 
erſten Male Undine, die Waſſernixe. Ro- 
mantiſches Ballet in 2 Abtheilungen. In Scene geſetzt 
von Hrn. Ambrogio. 

Hülferuf! 

Das große Hagelunglück, welches unſere Stadt, 
die mit zu den ärmſten der ganzen Monarchie gehört, 
und die derſelben angehörigen Feldmarken am 16. 
d. M. betroffen hat, wagen wir mitleidigen Herzen 
noch einmal vorzuſtellen, wie dieſes die Zeitſchriften 
ſchon zur allgemeinen Kenntniß gebracht haben. 

Der Schaden, durch das Hagelunwetter verurſacht, 
iſt unbeſchreiblich, denn der Hagel ſelbſt war von der 


Große und Schwere, wie ihn die jetzige Generation 


noch nicht erlebt, und vielleicht nicht einmal von einem 
ähnlichen aus früherer Zeit gehört hat. Er fiel wäh⸗ 
rend länger als einer Viertel Stunde bei ungewöhn⸗ 
lichem Sturm und grauſiger Dunkelheit über uns herab, 
in der durchgängigen Größe wie Enteneier, ja einzelne 
förmliche Eisklumpen erreichten die Schwere eines 
Pfundes. Der Gewalt, mit welcher derſelbe bei dieſer 
Schwere herabfiel, konnten Dächer, Flachwerk oder 
Schindeln nicht widerſtehen, viel weniger Fenſter und 
die auf den Feldern prangenden Saaten. Alles iſt 
vernichtet, die Winterſaaten gänzlich, die Sommerung 
größtentheils; die Noth und das Elend iſt groß, in 
kurzen Worten faſt nicht zu beſchreiben, und vergrößert 
ſich noch mehr bei der hier herrſchenden großen Armuth 
der Einwohner. Dieſe haben faſt alles verloren, und 
viele ſind nicht einmal im Stande, ihr Obdach ſich 
wiederum herzuſtellen, viel weniger ſich einige Metzen 
Winteraus ſaat zu verſchaffen. Deshalb wagen wir es, 
barmherzige Herzen um ein Scherflein demüthig an⸗ 
zuflehen für diejenigen, welche wir in die Zahl der 
Hülfe und Rettung Suchenden ſtellen, und verſichern, 
dergleichen Gaben der Liebe und Barmherzigkeit ge⸗ 
wiſſenhaft zu vertheilen nach Maßgabe der Armuth, 
Beſchädigung und Würdigkeit der Einzelnen. Die un⸗ 
terzeichneten Comitémitglieder find jederzeit bereit, die 
eingehenden Unterſtützungen in Empfang zu nehmen, 
außerdem die Expedition dieſer Zeitung, welche wir 
darum reſp. Ueberſendung an uns von dergleichen 
barmherzigen Gaben gebeten haben. 7 

Die geehrten Redaktionen aller inländiſchen Zeit- 
ſchriften, welche dem Elende des Volkes befreundet 
find, und demſelben willig Gehör geben, werden er⸗ 
gebenſt erſucht, dieſe Zeilen zur Abhülfe deſſelben in 
ihre Blätter aufnehmen zu wollen. 

Zduny, den 22. Juni 1855. 

Das Comité für die armen durch Hagel⸗ 
ſchaden betroffenen Einwohner zu Zdunh. 
v. Jaſtrzemski, Rittmeiſter und Eskadrons - Chef. 
Kegel, Pfarrer. Flöter, Paſtor. Schniggen⸗ 
berg, Bürgermeiſter. Meißner, Stadwerordneten⸗ 
Vorſteher. Beinert, Apotheker. Kleinert. 

Die Vorſtellungen des 


* — „ 
Rieſen⸗Sounen⸗Milroſkops 
von funfzehn Millionen maliger Vergrößerung und der 
Stereoſkope finden war noch einige Tage täglich 
von 11 bis 5 Uhr Gerbertraße an der Graben⸗ 

brücke ſtatt. Bi 

Ein gutes Flügel-Pianoforte Tom 1. Juli ab 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheut der Referen- 
darius Biernacki, Magazinſtraße Nr. 4. 


Mittwoch den 27. Juni 1855 


VIOLONGEELE- CONCERT 


im grossen Saale des Bazar 
gegeben von 


Samuel Kossowski. 


SGRAMM. 
I. Abtheilung. | 
1) Souvenir de Spaa, componirt von Servais. 


2) La Romanesca, beliebte Arie aus dem XVI. 


Jahrhundert, arrangirt von Servais. 

3) La prise de Voile, componirt von Acher, 
ud auf dem Pianoforte von Ignatz 
Kossowski, 


II. wache 


Compositionen 


4) Das Slavische Kränzchen. 
3 Der Carneval von Venedig. des 
6) Erinnerung an Chopin. Concertgebers. 


Billets a 1 Rthlr. sind zu haben in den Buch- 
handlungen der Herren Z upanski und Ka- 
mienskiund in der Conditorei des Herrn Pre- 
vosti. An der Kasse kostet das Billet 1 Rthlr. 
15 Sgr. Anfang 81 Uhr Abends. 


Konkurs: Ordnung. 

In der Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. 
Döpner) ſind vorräthig folgende Ausgaben der 
Konkurs⸗Ordnung: a 
1. Amtliche Ausgabe. 1. Lieferung. 10 Sgr. 

2. Ausgabe bei Decker in Berlin erſchienen. 74 Sgr. 
3 Kommentar zu derſelben. 1. Lieferung. 2 Rthlr. 
4. Ordynacya Konkursowa. 10 Sgr. 

5. Wentzel u. Kloſe. Konkurs Ordnung. 1. Abthlg. 

1 Kthlr. 10 Sgr. 


Mihlr. Sgt. 
— 1 


Karte vom Aſoffſchen Meere 
Plan von Sewaſtopol und Umgegend de. 


Kleinere Ausgabe — na 
Derſelbe, größere Ausgabe — 15 
Handtke's Spezialkarte d. Krimm in ABl. 1 

— Ueberſichtskarte der Krimm — 10 
— Beſſarabien in 2 Blättern — 10 
— Europäiſches Rußland — 10 
— Europäiſche Türkei 10 
— Weſtliches Rußland 10 
— Oſtſee 10 
—— Kaukaſus (Kriegsſchauplatz — 10 
— Finniſcher Meerbuſen — 10 

Ruſſiſche Oſtſeeprovinzen — 10 


Flemming's Kriegsatlas in 20 Blätt. 2 
Vorräthig in der Mittlerſchen Buchhandlung 
(A. E. Dop ner) in Poſen. 


2 n ee ee 
Berliner Montags⸗Poſt. 
Redakteur: E. Koſſak. 

Dieſe Zeitung für Politik, Geſellſchaft, Literatur 
und Kunſt beginnt mit dem 1. Juli ihr drittes Quar⸗ 
tal. Die Gunſt des gebildeten Publikums hat derfel- 
ben bereits einen bedeutenden Leſerkreis erworben. 
Die geistreiche Feder des Redakteurs, welcher augen⸗ 
blicklich in Paris verweilt, bringt in ununterbrochener 
Folge „Pariſer Contouren“, pikante Schilderun- 
gen der Ereigniſſe in der Franzöſiſchen Hauptſtadt 
während der Induſtrie ⸗Ausſtellung. 

Alle Königlichen Poſt⸗Aemter nehmen Beſtellungen 


à 23 pro Quartal an. 
Berlin. Ernſt Kühn, Verleger, 
Leipzigerſtraße Nr. 33. 


— ———— ſ—— —ͤ——̃ J —— 


Posen, 
Bazzini, A. Souv. de Beatrice di 


0 
ely. Eleureda la Priere. Noeturne 

Gung l, J. Constantin-Marsch. op. 120. 

Polka, Polka- Mazurka, Galo € 

op. 28. 10 Sgr. — Martin 


grosses M 


gratis. 
Anzeige fü 


alle Buchhandlungen zu beziehen, in Poſen durch die 
Mittlerſche Buchhandlung (A. E. Döpner): 


Ergänzungen umd Erlänlerungen: 


et 
Preußiſchen Rehtsbücher. 
Dritte Auflage. 13 Bände, 
(Ladenpreis 38 Rthlr. 20 Sgr.) 
Herabgeſetzt auf 20 Rtbir. 


Der 14. Band, die Geſetzgebung bis 1855 ent- 
haltend, iſt jo eben erſchienen. Preis 3 Rthlr. 


Behufs Komplettirung des Haupt- Werkes von 10 


Bänden habe ich Band 11., 12. u. 13. à 14 Rthlr. 
herabgeſetzt und ſind ſolche auch einzeln zu haben, 


der Ladenpreis dieſer 3 Bände betrug 8 Rthlr. 20 Sgr., 


jetzt 4 Kthlr. 15 Sgr. 
Von den Supplementbänden zur Erſten und 
Zweiten Auflage erſcheint ſo eben, Preis 3 Rihle.: 


Siebenter Supplement⸗Band zur 1. 
gleichzeitig 


Fünfter Supplementband zur 2. Auflage. 
Den 1. bis 6. Supplementband zur 1., jo wie 1. bis 4. 
Supplementband zur 2. Auflage ſetze ich ebenfalls 

auf à 4; Nthir. herab. 
Ich behalte mir vor, ſobald die für dieſe Preiger⸗ 
mäßigung beftimmten Exemplare vergriffen find, die 
Laden -Preife wieder eintreten zu laſſen. 
Breslau, den 12. Juni 1855. 
Aderholz. 


1 — — 6 Y. 
s [£751» [> 1: 5757 
Die enigen 


Für Stotter nde. Leidenden, 


@ welche am 1. Juli e. ihre Cur beginnen wol- 8 
2 len, belieben sich bald möglichst zu melden. ® 
8 Weinthal aus Hamburg, 8 
jetzt in Posen, F. tiedrichsstr.21. N ktage 2 


Tenda, fant. 
Rubinstein, A. Le Bal, fan. p. Po. en 1 
lonaise 22} Sgr., Nr. 3. Contredanse 27 Sgr. — Schulhof, Jules. Ballade p. Piano. 
41. à 2 m. et à 4 m. à 20 Sgr. — ke Carneval de Venise à 4 m. Leföbure- 
„Fo. 15 Sgr. — ; 


5 
Sgr. — Hertel, Ballanda, Ballet, Potp. 
che * 124 8 Luthor Se. U 


Polka-Rondo s. la 
Sämmtliche vorstehende Piecen wie alle in öffentlichen Blättern angekündig- 

ten Neuigkeiten der musikalischen Literatur werden sofort 

in vielfachen Exemplaren in unser 

usikalien-Leih-Institut _ 

aufgenommen, Abonnements für Hiesige und Auswärtige beginnen mit jedem Tage. Prospecte 


Ed. Bote g. G. 1 
a 


Posen, 


ED.BOTR & C. BOCK N König. tof-Musikhanaı, 


r Juriſten. 
Zum herabgeſetzten Preiſe ift durch 


| 


AN)! 
tal: 


0 


Markt Nr. 6. 


Viol. av. Po. op. 11. Pr. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Nrs.: Nr. 1. en 174 Sgr., Nr. 2. Po- 


Conradi, Myrthen-Polka, 10 Sgr. 


1 Rthlr. 
Souer-Quadrille. 


op. 44. 121 Ser. 


Sgr. — 4 
Violette de Faust. 


nach ihrem Erscheinen 


Königl. Hof-Musikhandlung. 
rkt Nr..6. 


Im Verlage der Decker ſchen Geheimen Ober-Hof- 
buchdruckerei in Berlin ift fo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Poſen in der 
Gebr. Scherkſchen Buchhandlung (E. Rehfel d). 


Heldengeſchichten des Mittelalters 


von Ferdinand Bäßler, 
Neue Folge. 4. Heft. 
Auch unter dem Titel: 
Sagen 
aus der Geſchichte des Deutſchen Volks. 
28 Bogen kl. S. geh. mit 8 Illuſtrationen. 
Preis 1 Rihlr. 15 Sgr. 
Früher find von demſelben Verfaſſer erſchienen: 
. Heft. Der gute Gerhard. Mit 7 Illuſtr. 


1 geh. an glatt k A 

Heft. Klee urzweiliger äh⸗ 

lungen aus alter Zeit. 1) . 
Laurin. er arme Heinrich. 3) 

Kaifer Otto mit dem Barte. Mit ı 
Illuſtrat. geh. 12 Sgr. 

IM. Heft. 1) Beowulf. 2) Wieland der 
Schmied. 3) Die Navennaſchlacht. 
Mit I Illuſtrat. geh. 18 Sgr. n 

Legenden und Balladen. Neue Ausgabe 
mit 12 Jluſtrat. S. cart. 1 Rthlr. Eleg⸗ in fati- 
nirtem Leder mit Goldſchnitt 13 Rthlr. 

Helleniſcher Helden ſaal oder Get: 
der Griechen in Lebensbeſ⸗ 
gen nach den Darſtellungen der Al: 
ten. 2 Bände. 62 Bogen 8. mit 32 Idluſtrat. 
geb. in Kattun 22 Rthlr. Eleg. in Leder mit Gold⸗ 
ſchnitt 41 Athlr. 

Evangeliice Liederfreude. Auswahl 
geiſtlicher Lieder von der Zeit Lu- 
thers bis auf unſere Tage. Mit lite- 
rar-geſchichtl. Einleitung, biographiſchen Skizzen 
und erbaulichen Zügen aus der Geſchichte berühm⸗ 
ter Lieder. gr. Lex. 8. geh. 14 Rihlr. Velinpap. 

23 Rthlr. ge BE : 
Eine neue Sendung feiner Franzöſiſcher Handſchuhe 

und Parfümerien habe ich fo eben erhalten und em- 

pfehle ſolche bili- Ch. Bauma 
Wühelnsplat Nr. 14. 
(Beilage.) 


146. 


Die Mittlerſche Buchhandlung (A. E. 

Döpner) erhielt ſo eben: 

Kiepert. Neuer Hand-Atlas über alle Theile 
der Erde. In 40 Blättern. 1. Lieferung, 4 Blatt. 
1 Rthlr. 18 Sgr. m 

Petermann. Kriegskarte. Nr. 7. Die Halbinſel 
Krimm nebſt der Straße von Kertſch. 6 Sgr. 

Petermann. Geographiſche Mittheilungen. 1855. 
Heft 4. 10 Sgr. 


Hiſtoriſch-Heraldiſches Handbuch zum ge⸗ 
nealogiſchen Taſchenbuch der Gräflichen 
Häuſer. 2 Rh, 


Bekanntmachung. 

Vom 1. Juli c. ab treten folgende Veränderungen 
in den Poſt-Einrichtungen auf der Route zwiſchen 
Glogau und Meſeritz ein: 

A. Es werden aufgehoben: 

1) die wöchentlich viermalige Perſonenpoſt zwiſchen 
Glogau und Meſeritz per Wollſtein mit 
vierſitzigen Wagen; 

2) die wöchentlich dreimalige Perſonenpoſt zwiſchen 
Glogau und Meſeritz per Unrühſtadt mit 
vierſitzigen Wagen. 

B. An Stelle dieſer Poſten werden ein— 


An den zu dem Nachlaſſe des Kaufmanns Klee— 
mann gehörigen, hier auf der Schifferſtraße 
belegenen Grundſtücken ſollen verſchiedene Bauten 
und Reparaturen ausgeführt werden, welche ich in 
Entrepriſe geben will. 

Bauverſtändige, welche dieſen Bau zu übernehmen 
wünſchen, wollen ſich auf den 6. Juli d. J. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr zur Abgabe ihrer Gebote in dem 
Kleemannſchen Verwaltungs -Büreau, Schifferſtr. 
Nr. 9., einfinden. Die Anſchläge und Baubedingun- 


gen koͤnnen täglich in dem erwähnten Büreau eingeſe⸗ 
hen werden. 


Poſen, den 24. Juni 1855. 
Der Juſtizrath Tſchuſchke 
als Vormund der Kleeman nſchen Erben. 
Wagen⸗, Gold⸗ und Silber- x. 
Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier werde 


tags von 9 Uhr ab in dem Auktionslokale 
Magazinſtraße Nr. 1. 


Stühle, Waſchtiſch, Bettſtellen, Kleider— 
5 kaſten, Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, 
eite \ Wirthſchaftsgeräthe, alsdann 
I. Eine tägliche zweiſtzige Perſonenpoſt zwiſchen Gold: und Silberfachen u. Pretioſen, 
Glogau und Meſeritz per Wollſtein mit folgen als: 1 goldene Ankeruhr, goldene und 
dem Gange: ; ; x f q 
an ya 6 v früh, nach Ankunft des Dampf- ſilberne Cylinder- und 1 goldene Ziwant 
wagenzuges aus Hans dorf (45 früh) und 
der Perſonenpoſt aus Liegnitz 525 früh, 
Schlawa 95% Vormittags, 
» Altkloſter 11 Vormittags, 
Wollſtein 21 Nachmittags, 
—Bentſchen 5° Nachmittags, 
Tirſchtiegel 6“ Abends, 
in Meſeritz 10 Abends; 


aus Meſeritz 4 früh, 
Tirſchtiegel 7 vo früh, 

— Bentſchen 9% Vormittags, 
- Wollſtein 125° Mittags, 
Altkloſter 3° Nachmittags, 
Schlawa 455 Nachmittags, J 
in Glogau 8° Abends, zum Anſchluß an den 


löffel, Schreibzeug, Eß-„Thee- und Fiſch⸗ 
löffel, 1 große goldene Kette, Siegel- 
und Fingerringe mit Diamanten, Brochen, 
Ohrgehänge, Buſennadeln, 1 filberne 
Doſe und diverſe andere Gegenſtände und 
um Punkt 12 Uhr 
einen ganz neuen eleganten, ſehr 
leichten, halb verdeckten, noch nicht 
gebrauchten Wagen für 2 Berfonen, 
ohne Langbaum, auf Druckfedern, mit 
braunem Plüſch gepolſtert, mit abzuneh- 
mendem Kutſcher- und Bedientenſitz 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ich Donnerſtag den 28. Juni e. Vormit⸗ 


diverſe Möbel, als: Kommode, Tiſche, 


Cylinderuhr, ſilberne Leuchter, Suppen 


Mittwoch den 27. Juni. 


Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 


Dampfſchifffahrt zur Meſſe nach Frankfurt a. „O. 
Am 2. und 3. Juli c. werden unſere Dampfſchiffe 


„Prinz Carl“ und „Adler“ 
der Meſſe wegen 


Paſſagier⸗Fahrten (ohne Schleppkahn) von hier nach Frankfurt a. O. 


machen, des Morgens 53 Uhr von hier abfahren und des Abends gegen 83 Uhr in Frankfurt a. / O. an- 


kommen. 


Die Güter, die durch unſere Schleppkähne zur Meſſe nach Frankfurt a. / O. befördert werden ſollen, 


müſſen ſpäteſtens bis den 26. d. M. Abends am Bollwerk hinterm Kloſter, woſelbſt die Kähne liegen, einge- 
liefert werden. 


Stettin, den 20. Juni 1855. 


Stettiner Dampf⸗ Schleppf chifffahrts⸗Geſellſchat. 


Bad Homburg 


. . 

bei Frankfurt a. M. 

Die Quellen Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtattgefun⸗ 

den hat, ſind erregend, toniſch, auflöſend und abführend, ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo 

es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem 

fie einen eigentümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Girfulation in Thätigkeit ſetzen und 
die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung 


ſtatt in Krankheiten der Leber und der 


Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der 
Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, fo wie bei allen 


wat e die von der Unregelmäßigkeit der Verdauungsfunktionen ber- 
rühren. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Ent⸗ 
ferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſche des Städtelebens, unterftüßt die Heilkraft dieſes herrlichen 
Mineralwaſſers. 

In der unmittelbarſten Umgebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete 
Molken⸗ und Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Tempe⸗ 

ratur von 8 R. ſtets gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt 
entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und 
Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anſtalt für Alle, welche in Folge von 
Stockungen in den Organen des Unterleibes an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und bei denen neben 
dem innern Gebrauche der Homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in 
Form von Douche, Regen, Strahl Staub-, Wellen- Sitz⸗ oder Vollbäder indicirt 
ſind. Die Molken werden von Schweizer Alpen Sennen des Kantons Appenzell 
aus Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der 


Möbel-Auktion 


1 1 28. Juni e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Auk⸗ 
tionslofale Breiteſtraße Nr. 18. 


verſchiedene Mahagoni⸗, birkene 
und elſene Möbel, 


Dampfwagenzug nach Hansdorf 10 Uhr 
Abends und an die Perſonenpoſt nach Liegnitz. 
Beichaiſen werden nach Bedüͤrfniß geſtellt. In 
Altkloſter hinzutretende Perſonen können nur in ſo 
weit Beförderung finden, als freie Plätze im Haupt⸗ 
wagen reſp. den ankommenden Beichaiſen, welche letz⸗ | 
tere ohne Pferdewechſel zwiſchen Schlawa und WoLll- 
ſtein befördert werden, vorhanden ſind. 
II. Eine wöchentlich dreimalige Perſonenpoſt mit 
zweiſitzigen Wagen zwiſchen Meſeritz und Schlawa 
per Brätz, Bomſt, Unruhſtadt, Kontop mit 
folgendem Gange: 
aus Meſeritz Montag, Mittwoch, Freitag 5 Uhr 
früh, 
- Bräg 71 früh, 
Bomſt 10° Vormittags, 
Unruhſtadt 11 Vormittags, 
Kontop 21 Nachmittags, 
n Schlaw a 4 Nachmittags zum Anſchluß an die 
Perſonenpoſt nach Glogau 4 Nachmittags; 


aus Schlawa Sonntag, Dienſtag, Donnerſtag 
10 te Vormittags, nach dem Durchgange der 
Perſonenpoſt aus Glogau 9 Vormittags, 
Kontop 121% Mittags, 

Unruhſtadt 2“ Nachmittags, 

Bomſt 420 Nachmittags, 

Brätz 7 Abends, 

in Meſeritz ges Abends. 

Mit Ausnahme von Bomſt, wo eine Poſthalterei 
ſich nicht befindet, werden überall Beichaiſen nach Be⸗ 
dürfniß geſtellt. In Bomſt hinzutretende Perſonen 
konnen nur in jo weit Beförderung erhalten, als freie 


als: Tiſche, Stühle, Spinde, Kommoden, 
Spiegel, Bettſtellen ꝛe., Haus», Küchen— 
und Wirthſchaftsgeräthe; 
ferner einen Mahagoni, Flügel, ein Re⸗ 
poſitorium zum Materialwaaren⸗ 
Geſchäft und einen großen Mebl- 
kaſten, jo wie eine Partbie Maba- 
goni- Fourniere 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions-⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Mittwoch am 4. Julie. Vormittags 

von 7 Uhr ab werde ich durch den König⸗ 

lichen Auktions⸗Kommiſſarius Herrn 

Lipſchitz 

in Chraplewo bei Neuſtadt b., P., 
1; Meilen von Pinne und 2 Meilen 

von Buk, wegen Aufgabe der Pacht 


das daſelbſt befindliche lebende und 
todte Inventarium 


beſtehend aus: Pferden, Fohlen, Ochſen, 
Kühen, Wagen, Eggen, Pflügen, 
e 


a * 2 


Frankfurt entfernt. 


dam, Kreis Po ln. Wartenberg, ſtehen 200 
Stück Schafe, und zwar 117 Mütter und 83 Schoͤpſe, 


Mineralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 

Außer dem neuen Badhaufe, worin die Mineral-Waſſer⸗Bäder gegeben werden, findet man 
hier auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur 
beitragen. 

Mit dem Rufe Homburgs, der ſich ſeit 14 Jahren ſtets gemehrt hat, 
ſelbſt in jeder Beziehung fortgeſchritten, neben der alten iſt eine neue Stadt erſtanden, mit prächtigen 

Hotels, ſchöͤnen Privat- Wohnungen, die dem Fremden allen möglichen Komfort gewähren, und die mit den 
berühmieften Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivaliſiren. Die wahrhaft romantiſche und 
pittoreske Gegend ladet zu Spaziergängen nach dem nahen Taunusgebirge ein. 

Die neue prachtvolle Parkanlage geht in dieſem Sommer ihrer Vollendung entgegen und findet allge- 
meine Anerkennung wegen ihrer Schönheit und Ausdehnung. 

Das großartige Konverſations- Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, ift 
noch durch den neuen Anbau von zwei großen ſehr prachtvollen Sälen bereichert worden und 
erweckt allgemeine Bewunderung. Es enthält einen Ballfaal, einen Concertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte 
Konverſationsſäle, wo Roulette und trente et quarante mit namhaften Vortheilen für die Spielenden 
vor andern Banken geſpielt wird, ein großes Leſe-Kabinet, das unentgeldlich für das Publikum geöffnet 
ift und wo die bedeutendſten Deutſchen, Franzöſiſchen, Engliſchen, Ruſſiſchen und 
Holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale gehalten werden, ein ganz neu und ſehr prachtvoll 
dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens führen und 
einen Speiſe Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d’höte ift, deren Leitung dem 
berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. N 

Das rühmlichſt bekannte Kur-Orcheſter von dreißig Mitgliedern ſpiell dreimal des 
Tages: Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik-Pavillon des Kurgartens und Abends im großen 
Ballſaale. 

Jede Woche finden Réunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft fi 
Concerte der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von 


iſt auch Homburg 


ch verſammelt, und. 


Die Sommer: Saiſon hat mit dem 1. Mai 1855 begonnen. 
Schafvieh⸗Verkauf. Landwirthſchaftliches 


Auf der Majoratsherrſchaft Ober- Stra- | Echten trockenen Guano 


und 
läge i wagen e f Handdreſchmaſchine, Pferdegeſchir | zum Verkauf. Die Heerde iſt geſund, die Schafe 111A 
Beieifen —— ab Be ren, Sätteln, Möbeln, jo wie Wirth: ſämmllich vollzähnig und ſehr viele noch Zutreter. Na. i Chili 3 Salp eter 
Das Paſſagiergeld beträgt bei den ad J. und II 2 Haus- und Küchengerätb: here Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen ofen Abc Ban 1 
* N 2 * 8 aften, das Wirthſchafts-Amt. . "En, 
bezeichneten Perjonenpoften, mit Einſchluß eines Frei gegen baare Zahlung oͤffentlich meiſtbietend verfteigern | ——-— schaf 


gewichts von 30 Pfd. Paſſagiergepäck, 9 Sgr. pro 
Perſon und Meile. SEN 
Poſen, den 25. Juni 1855. 
Der Ober -Boft- Direktor Buttendorff. 


Bekanntmachung. 


laſſen. 


M. Sypnieuski. 


Die UNION, 


ich ſeit einigen Jahren an der Rennbahn auszuſtellen 
pflegte, 


der Schwierigkeit des Transports auf dem weichen 


Anzeige. 
Da Maſchinen und Ackergeräthe, die 
iſt vorräthig bei 


dort gegen Regen nicht geſchützt ſind, und bei Poſen. 


Theodor Baartn, 


es ollen Freitag den 29. d. Mis. Vormittag 
von 9 Uhr ab im Feſtungs-Bauhofe mehrere beim 
Feſtungsbau nicht mehr brauchbare Gegenſtände, als: 
Schmiede, und Gußeiſen, Stahl, Zinkblech, alte Gieh- 
kannen, gußeiſerne Karrenräder, alte Thüren, Tau- 
werk und ein alter Blaſebald, öffentlich an den Meift- 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. * 

Poſen, den 25. Juni 1855. 

Königl. Feſtungs-Bau⸗Direktion. 


Wir beehren uns, die ergebene Anzeige zu 
machen, dass . dem "rn, V. J. Ephraim 
in Posen ein Commissions-Lager unserer land- 


wirthschaftlichen Maschinen und Achergeräthe 


Allgemeine deutſche Hagel-Verficherungs- 
Geſellſchaft. 
Grundkapital: 3 Millionen Thaler, 
wovon Rthlr. 2,509,500 in Aktien emittirt find, 
apftalreſerve - 33,953 
4 Rthlr. 2,543,45 
Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller 
Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien 
ohne achſchußzahlung. 
Die Verſicherungen können auf ein und mehrere 
Jahre geſchloſſen werden. 
Bei Verſicherungen auf fünf Jahre werden den 
Verſicherten beſondere Vortheile gewährt. 


übertragen haben, und verbinden hiermit die er- 

gebene Bitte, uns das bisher geschenkte Ver- 

trauen auch fernerhin bewahren zu wollen. 
Regenwalde. 


Jede weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete 


Agent, welcher auch den Abſchluß von Verträgen ein⸗ 
leitet. 


Grätz, im Monat Juni 1855. 


Der Ackerbürger Emil Böhme, 
Agent der „Union.“ 


Dr. Sprengel & Comp. 


3 Zwei Wagen ſtehen billg zum Verkauf Wilhelms 
ſtraße Nr. 10. 


a 


Zeige hiermit an, daß meine Pferde wäh. 
rend des Pferdemarktes Kanonenplatz 9. 
im Jahn'ſchen Haufe ſtehen werden, wozu 
Kaufluſtige einladet. R. Hrain. 


ege dem veränderlichen Wetter mehrere Tage hin- 
durch ausgeſetzt fein müßten, fo ſehe ich mich gend- 
thigt, die Ausſtellung für dies Jahr zu unterlaſſen. 
ejenigen Herren, die ſich für landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Ackergeräthe intereſſtren, erfuche ich, 
meine neue Fabrik und die darin angefertigten Ma- 
ſchinen und Ackergeräthe in Augenſchein zu nehmen. 
Ich empfehle namentlich: 
vierſpännige (Danziger) Oreſchmaſchinen, 280 Rthlr., 
einſpännige Dreſchmaſchinen nach derſelben Conſtruk⸗ 
tion, à 170 Kthlr. 
Poſen, den 26. Juni 1855, 


Schuhmacherſtr. 20. 
Die Eiſen⸗ und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Hand⸗ 
lung von 


M. J. EPHRAIM in Posen 
empfiehlt: zwei⸗ u. vierſchneidige Hechſel⸗ 
Maſchinen, Dreſch⸗Maſchinen mit Gö⸗ 
pelwerk, Hensmannſche Hand Dreſchmaſchi⸗ 
nen, Schrotmühlen nach White und Chap⸗ 
man, Klee: Säe-Maſchinen 
und Schmidtſche Getreide⸗Sae⸗ N : 
nen, Getreide Heinig Mühlen 
u. gegen, Pommerſche Schu 
Sängerſche und Thaerſche Häufelpflüge, 


HH. Cegielski. 


:. — 
Für Laudwirthe 
empfehlen wir Kleeſaaten, Luzerne, diverfe 
Grasfamen, fo wie vorzüglich guten Lau⸗ 
ſitzer lange und runde 


Stoppel⸗Waſſer⸗Rüben⸗Samen, 
Guano und Chili⸗Salpeter. 


Gebrüder Auerbach. 


Nüvenkleaner und Hand⸗Nübenjäter, 
Möhrenmarqueure, Pitzepuhler Un⸗ 
tergrund Pflüge, fo wie alle andern Sorten 
Ackergeräthe zu möglichſt wohlfeilen Preiſen. 


A. Gärtner aus Berlin 


empfiehlt einem hohen Adel und geehrten Publikum 
fein Lager feiner Waſch-, jo wie Wagen Schwämme 
zu den billigſten Preiſen. Stand: Magiſtratsbude 
Nr. 21. 


Lager 8 
feinſter Franzöſiſcher Toiletten: Seifen und Parfümerien 
bei C. F. SC UPPIG, 


Feinſte 


Mofchus: Seife, in Sinsfihem Eliquett, à Stück 10 Sgr. 
Mandel:Seife, à Stück 1 


Sgr. 


Mandel: Seife, in Staniol, 4-Pfd.-St. à 5 Sgr. 
Beſte Veilchen⸗Seife, à Stück 74 Sgr. 
Kräuter Seife, à Stuck 73 Sgr. 
Savon ponc, feinſte Bimſtein- Seife, à Stück 6 Sgr. 
Honig: Seife, hellgelb, à Stück 5 Sgr. 5 
Ananas: Seife, in Staniol, 2⸗Pfd.⸗ St. à 5 Sgr. 
Kokos ⸗Seife, in Packeten von 6 und 8 Stück, a Packet 5 Sgr. 


Pomade, in Glasdoſen, à 5 Sgr., 


71 Sgr. u. 10 Sgr. 


Wachs Pomade, à Stück von 1 Sgr. bis 5 Sgr. 


Mandelkleie, a Schachtel 5 Sgr. 


Ess- Bouquet, a Fl. 15 Sgr. 
Springflou ers, ä Fl. 15 Sgr. 


Patschuli, à Fl. 15 Sgr. 
Millefleurs, à Fl. 15 Sgr. 


Die Tapiſſerie, Stick⸗ und Strickgarn⸗Handlung 


von 


A. SCHWARZ, 


Graben- und Gerberſtraßen-Ecke Nr. 40, after 
hat durch erneuerte Einkäufe ihr Lager mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln aufs reichhaltigite 
aſſortirt und empfiehlt beſonders eine große Auswahl fertiger Stickereien aller Art zu bedeutend herab⸗ 


geſetzten Preiſen. 


Das uns von den Herren Schulz & Comp. in Hamburg über⸗ 


tragene Lager importirter 


Havanna⸗CEigarren 


iſt durch bedeutende Zuſendungen wieder auf's vollſtändigſte aſſortirt und em⸗ 


pfehlen wir: 


Cab Rio Hondo, Castannon 
res Uomann la India, Ambrosia, Consolation, Dosamigos 


res, Upmann, la India, 
und andere Sorten, 


El Globo, Manuel Amo- 


ſo wie auch in Hamburg fabrizirte Cigarren in abgelagerter Waare zu mä⸗ 


ßigen Preiſen. 
Poſen. 


x IE; 

J. TICHAUER, 

Markt Nr. 74., 

empfiehlt ſein aufs Beſte aſſortirtes Lager von Bor⸗ 
deaux⸗ und Rheinweinen und iſt durch 
frühere vortheilhaft gemachte Einkäufe in 
den Stand geſetzt, obige ſo wie Span. und Süd⸗ 
Franzöſ. Weine und Champagner ver⸗ 
ſchiedener Marken zu den billigſten Preiſen 
zu offeriren. 15 e — 


Milch⸗Verkauf 
vom Dominium Miekrz 
Sapiehaplatz Nr. 7. im Keller, alle Morgen von 
Uhr ab bei Karl Reppich. 


Zur bevorſtehenden Anweſenheit Sr. Königl. 
Hoheit des 4 
Prinzen von Preußen 
empfiehlt ſich zun Beſorgung von 


Illuminations⸗Lampen 
Adolph Asch, 
Schloßſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke 84. 


Neue Piano⸗Forte Br 


in Flügel und Tafel⸗Form empfiehlt in ganz vor⸗ 
zuglicher Güte unter dreijähriger Garantie die Piano- 


Forte⸗Fabrik von 
Karl Ecke, 9 
Poſen, Magazinſtraße 1., neben dem Kreisgericht. 


Sieburg’s Schön: und Seidenfär⸗ 
berei, ſo wie Krach, PBref: und Defartir: 
Anſtalt, Walliſchei 96., welche feit ihres 
hierorts Tjährigen Beſtehens ſich des anerkannt beſten 
hat, empfiehlt ſich dem hochgeehrten 


Publikum zur 


= Tuch: u. Herrenkleider⸗Handlung 
— von 


5 Joachim Mamrolh, 


Wilhelmsſtraße 9. erſte Etage, 
= empfiehlt ihr reichhaltig aſſortirtes Lager fein⸗ 
— ſter Herren⸗Anzüge zur geneigten Beachtung. 


2006000000000 


Engliſche und Deutsche Velour „Teppiche 


aller Art und Größe, wollene und Wachs: Fuß: 
deckenzeuge, Kaſimir⸗Tiſchdecken, Pa⸗ 
viertapeten, Fenſter⸗Rouleaux u. |. w. 
in ſchönſter Waare und zu den billigſten Preiſen bei 
Sieburg, Walliſchel, an der Brücke. 


W Gummi⸗Stempel⸗Färbe⸗Apparate 
in beliebigen Farben, mit belobigenden Zeugniſſen 
über deren Brauchbarkeit von hohen Königl. Behör⸗ 
den ausgeſtattet, empfiehlt 

F. W. Gillert, St. Marua Nr. 76. 


Baltes, Weller & Comp. 
8 Schubmacheritraße Nr. 3. 


!! A. Löwenthal & Söhne !! 
Poſen, Markt, unterm Rathhauſe Nr. 5., 
empfehlen f . 
100 Bogen gutes Briefpapier, klein Format, à 5 Sgr 
100 . groß à 10 
AD uw 
à 1 Rihlr. 5 
Zeichnen materialien zu 


1 Ries gutes Conceptpapier 

1 »  Ganzleipapier 
fo wie ſämmtlche Schreib und 
den billigſten Preiſen. 

Zwei und ein halber Centner Zinkblech ſind billig 
zu haben in Poſen, Fiſcherei Nr. 16. 
8 Neues Verfahren 

zur Gerſte⸗Erſparung für Brennereien. 
Ein der Deutſchen und Polniſchen Sprache mächtiger, 
militairfreier Brennerei⸗Verwalter, mit den be⸗ 
ſten Zeugniſſen ſeiner vieljährigen Praxis verſehen, der 
Kaution ſtellen kann und auch die Leitung von Dampf⸗ 
Maſchinen übernimmt, wünſcht eine oder mehrere 
Brennereien zu übernehmen und obiges Verfahren, mit 
geringem Malz die groͤßte Ausbeute zu erzielen, in 
Anwendung zu bringen. Adreſſen werden sub P. M. 
poste restante Posen franco erbeten. 


Im Walde zu Wytkowo be Rokitnica 
finden Arbeiter dauernde Beſchäftigung. Auskunft hier⸗ 
über ertheilt ö 

Michaelis Breslauer, 


„3 . 
Breiteſtraße Nr. 7. find vom 1. Oktober c. Läden 
und Wohnungen zu vermiethen durch 


Heinrich Oberzyeki. 


Berliner 


Das Dominium Wapno bei Erin ſucht einen 
Inſpektor für den Gypsbruch; derſelbe muß Deutſch 
und Polniſch verſtehen, in der Buchführung geübt 
ſein und Tauſend Thaler Kaution ſtellen können. Hier⸗ 
auf Reflektirende belieben ſich perſönlich oder in fran⸗ 
kirten Schreiben zu melden. 

Flor. v. Wilkonski. 


Ein Schulamts-Bewerber oder ein Kandidat der 
Theologie, evangeliſcher Religion, findet auf dem 
Lande, ſofort anzutreten, für einen 64 Jahr alten 
Knaben eine Stelle als Lehrer. Man beliebe ſeine 
Offerten und die Zeugniffe unter der Adreſſe A. G. 
poste restante Schmiegel einzuſenden. 

22 „„„%„%„%„ „60% „„%ͤ„ͤ„%6 „62. 
9 Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit nöthigen 
JSchulkenntniſſen verſehen, kann ſofort ein Unter⸗ 
kommen finden in der Tuch- und Garderoben⸗ 
2 Handlung Wilhelmsſtraße 10. i 8 
32322 

Ein junger Mann, der die Landwirthſchaft erlernen 

will und zahlungsfähig iſt, kann plaeirt werden durch 
Heinrich Oberzycki, 
Büttelſtraße Nr. 20. 


eee eee bee 
Damm⸗Straße Nr. 112. am 
Wartheſtrom iſt ein zum Geſchäftsbe⸗ 


Lokal, beſtehend aus Wohnung, 
= Remiſen, Keller, großem Hofraum, im 
2 Ganzen oder auch einzeln zu vermiethen.! 
: Näheres hierüber bei dem Eigenthümer 
Louis Kantorowiez. 5 
ELLE 

Ein möblirtes Zimmer Markt Nr. 47. in der erften 
Etage iſt zu vermiethen. 

In dem Hauſe am Neuſtädter Markt Nr. 3. hier⸗ 
ſelbſt find vom 1. Juli d. J. ab zwei Parterre gele- 


gene moͤblirte Zimmer und Bedientengelaß, mit oder 
ohne Stallung, zu vermiethen. 
Stallungen zu 30 bis 40 Pferden ſind während 
des hieſigen Roßmarktes zu vermiethen bei 
Falk Fabian, 
Sapieha⸗Platz Nr. 15. 
Zwei große Pferdeſtälle ſind während des Pferde⸗ 


Heute Dienſtag gut beſetztes Harfen-Coneert von 
der Geſellſchaft Bach. 18 


daf de Baviere. WE 


Mittwoch und Donnerſtag Harfen⸗Concert von der 
Familie Walter. * 
Auguſt Oehmig, Waſſerſtraße 28. 

Sehilli 

ehi ing. 

Mittwoch den 27. Juni c. Großes Garten: 
Concert, ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
10. Inf.⸗Regts. unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. 
Heins dorff. Anf. 5 Uhr. Entrée A Perſon 27 Sgr. 

Röckel. 


Börſen⸗Getreideberichte. 


Stettin, den 25. Juni. Das Wetter blieb ver⸗ 
änderlich, naß, rauh, ſtürmiſch und klagt man aus 
Hinterpommern über Nachtfröſte, auch fürchtet man, 
daß die ſtürmiſche Witterung der Noggenblüthe ſchädlich 
ſei. Im Allgemeinen lauten jedoch noch immer die Ver 
richte über den Stand der Saaten ſehr befriedigend. 
Aus Stockholm ſchreibt man, daß tüchtige Gewit⸗ 


terregen die Vegetation ſehr gefördert haben und die 
Berichte aus dem ganzen Lande über den Stand der 
Saaten günſtig lauten, man hört dert im Gegenſatz 
zum vorigen Jahre, daß Nachtfröſte keinen weſentlichen 

Haden verurſacht baben. Die Zufuhren der Engli⸗ 
ſchen Laudwirthe blieben noch immer ſehr ſtark und man 
erwartet, daß ſie bis zur Heuerndte fortdauern werden. 


Nach der Börſe. Weizen unverändert, loco 1 Lad. 
86 Pfd. 19 Lech Poln. 90 Rt. bez. 8485 Pfd. 
90 Pfd. von Anklam abgeladen 86 Rt. bez., 8 
Pfd. gelber 103 Mi. Pr. 

Roggen auimirt oc, 87 Pfd. p. 86 Pfd. 69 a 69! 
Rt. bezahlt, 84 bis 86 Pfd. 67 Mt. bez., 85—86 Pfd. 
674 Ri. bez. 85 Pfd. e 82 Pfd. 64 Ni bez., 84 
Pfd. b. 82 Pfd. 633 Rt. bez. 86 Pfd. eff. 68 Ni. Gd. 
82 Pfo. 62 a 624 Rt. bez., 82 Pfd. p. Juni⸗Juli 63 
Rt. bez. u. Gd., 634 Ri. Be. p. Juli⸗Aug. 63 Ne. 
bez. u. Gd., p. Aug. ⸗ Sept. 634 Rt. Gd., p. Sepibr⸗ 
Okt. 63 Rt. Gd., a — 

Gerſte flau, loco 74—75 Pfd. zu 42 Rt. käuflich. 

Hafer, loco 52 Pfd. 313 Rt. Gd. N 

Rüböl unverändert, loco 163 Rt. Br. 1657 Rt. 
Geld, p. Juni⸗Iuli 161 Mt. OGd., p. Juli⸗Aug. 161 Ni. 
Br., p. Sept.⸗Okt. 16 Rt. Br. u. Gd. 

Sbtretus matt, loco ohne Faß und mit Faß 1443 
bez. u. Gde, p. Juni⸗Juli 11 3 bez., p. Juli⸗Auguſt 
1078, 11 9 lez., 119 Gd, p. Sept.⸗Okt. 111 3 bez, 
p. Oft.:Novbr. Sonnabend 113 f bez., p. Frühjahr 
114 3 Br. (Oſtſ. Ztg.) 

Berlin, den 25. Juni. Wind: Südweſt. Wit⸗ 
terung: ſehr unfreundlich, windig und regnigt. Wei⸗ 
zen: feſt; Roggen: ſehr animirt. Effektive Waare 
vielfeitig gefragt und lebhaft gehandelt; Termine Folge 
deſſen ſteigend und feſt ſchließend. — Für loco effektiv 
82 Pfd. 63% u. 654 Rt., 83 Pfd. 663, 86 Pfd. 674 
Ni. für Verladungsgewicht 82 Pfd 61 Mt, 80 Pr. 
603 Mt. 824 Pfd. 634 i., 834 Pfd. 64 Ni., 85 Pfd. 
65 Rl. für ſchwimm 85 Pfd. 65 Rt., 834 Pfd. 643 
Nit. 813 Pfd. 64! Rt, 84 Bio. 64 Rt. u 82 Pfd. 634 
Mt., Alles p. 2050 bezahlt. Oelſagt: nominell. Müböl: 
p. Mai in Deckung geſucht und höher gehalten, fonft 
matt und p. Herbſt billiger verkauft. Spiritus: ſehr 
feſt und beſenders p. Herbſt bei fehlenden Abgebern 
höher bezahlt. (Lew. Holebt.) 


Wollberichte. 


S Bromberg, den 23. Juni. Der hieſige Woll⸗ 
mark am 18. und 19. d. M. iſt, wie im vorigen, fo 
auch in dieſem Jahre nur dürftig ausgefallen, und exi⸗ 
ſtirt daher meiſtens nur dem Namen nach. Man ſah 
weder zahlreiche Verkäufer noch Käufer, und alſo über: 
haupt keinen erheblichen Verkehr. Die Urſache davon 
liegt zum Theil darin, daß um dieſelbe Zeit au andern 
bedeutenden Orten, namentlich in Berlin ein Wollmarkt 
abgehalten wird, zum Theil aber auch darin, daß ſehr 
viele Woll-Producenten unſerer Gegend ihre Wollen 
Umſtände halber längſt vor irgend einem Woll⸗ 
marfte verkaufen. Hier am Orte find zu dem Woll⸗ 
markte nur einige unbedentende Poſten, im Ganzen ca. 
80 —100 Ctr. eingegangen, die übrigens ſogleich ver⸗ 
kauft wurden und zwar um 5—10 Mt. theurer als im 


vorigen Jahre. Die olle wa ) 
wolle mit guter iche; eee. 


Ni. bezahlt. Die auf der hieſigen Stadtwaage gewo⸗ 
gene und per Bahn meiſtens nach Berlin ſpedirte Wolle, 
welche meiſtens vorher contrahirt war, betrug im Gan⸗ 
zen etwa 3330 Ctr., und kam wie immer größtentheils 
aus Kajavien. Es war feine Wolle mit ebenfalls 
recht guter Wäſche. Uebrigens war die Zufuhr oder 


auch die Spedition nicht To bedeutend, als im vorigen 


Jahre, indem viele Schäfereien Ausfälle durch Pocken⸗ 
krankheiten de., und daher eine geringere Schur hatten 
als ſonſt. 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 18. bis 24. Juni 1855. 


Thermometerſtand 


Barometer⸗ : 
Tag. tiefjter hoͤchſter | ſtand. Wind. 
18. Juni + 9,0% 4 15,0 273. 11.0. NW. 
19.4 8,1% +14,7° 27 85 [NW. 
20. » | + 9,2% +14,0° 27 89: |NDO. 
21. = | + 11,00 | +14,2° 27 98 ⸗[NW. 
22. + 10,0 | +14,7° 2710, [NW. 
23. + 11,2% 4. 15,4% 27 8,3. SW. 
24. + 11,0 [416,30 


27 2 7,0 NW. 
Waſſerſtand der Warthe: 
posen am 25. Juni Vorm. 10 Uhr 4 Fuß 4 Zoll 
26. 8 7 10 5 Ava —9 8 


8- und Geld- Course. vom %3. Lom 23. _vom 20. em 23. 
100 U 37 816 line el |or Pr.1.al S. 961 6 
br. Frw. Anleihe]44/1003 G Aach.-Düsseld. 3 817 G rank£.-Homb; 3 | — — — Pr. I. f 1 6 
S- it e eee 1 89 br 51 3 ee 8 1 750 S6; bu. d 
I N - icht. 51 B 51 6 osener | 2 1 
2 1853 45 „ 80% „ f 92 „ be 4411073-3 bz 107.107 
— 1854 4111014 B 1019 bz mst.-Rotterd. 4 83 etw bz| 834 bz ua Pr./4 | 995 bz 997 b⸗ 
Fe Sn 34115} bz 5 bz Aare, ee —— 5 um b a a; 3 . za ilbelms-Bahnl4 | — — 
St.- ) 2 = . 5 Anz wh. 9 
SechsBhusch . on * 105 bi „ I Em. 101 6 108 h [Mecklenburger 4 | 564-5702,564-57 ba F Fonda) Ze __ 
K. u N. Schuld. 3 832 6 %:bz |Berlin-Anhalt. 4 1564 bz 1555 6 iederschl,-M. 4 94. bz 9 bz Braunschw. BAA 116 B 116 6 
Berl. Stadt-Obl. 47100 b 11004 bz Ri * „ Pr. 93, bz Weimarsche = 4 105 @ 1054-9 bz 
„ e e IBerl Sr. N i g 6877 u 5 6370 
35 993 3 1 1 40 4 1 - Sler PA. 4 823 bz u 
en. 31 93 0 935 0 - 11. Em. 4100 B 1014 6 a s ES 
> 333 991 991 Berl.-P.-Magd. 494 937 6 Lw. Russ.-Engl.-A. 5 962 B 967 B 
ee 1 4014 “ 1014 =; i ö Nordb. (Fr. W.) 4 483-4 b 48] br 8 RE 41 2 ER 
ee 0 1331 0318 631 bz I. C. 40100 6 0 > — — — —— 1 15. Stiegl. 4 — 0 Te m 
sische - |3!| 934 bz J I. 5.41 993 bz 9916  [Oberschl. L. 4. 3/227 et buG/2254-22640| - 58 Anleihe|...) 84 841 B 84 U 
Schlesische 1931 94, bz 42 993 5 gi 5 5 72 b 
Westpreuss.- 34/917 bz 913 bz Berlin- Stettiner 4 1674 bz 1663 bz 7 - B.\331187-188 b21186 bz u 6 - Pin. Seh.-O. 4 ran 714 bz 
K. u. N. Rentbr. 4 971 bz 97 6 - - Pr. 43 1013 bz En: Pr. A. 4 | 933_G 934 b: poln. e 4 92 ba 1 lehlen 
Pomm. - 4 98 6 98 bz Brsl.-Freib.-St. 4 — 1323 6 - I. Em. — 2 1 bz 
Posensehe — 1 u bz 957 5 Cöln-Mindener 11 17510 bz 101 0 E e 500, BI Ei 125 2 881 — 
Preussische - 964 bz 9 — — Pr. 44101 x u FRE 1 
Westph. K. 495 6 95, 6. II Em. o 103 erw ba 10 5 5 A. c ber . 
Sächsische - [4 963 bz 96, G - - 491 bz 91 bz 11.5 a Kurbel "| 5 a 2 
; 5 „ E - 115 | — — 4 bz adense — 
Schlesiche— 4 955 bz 954 6 - 10 Em. A4 9 N Wi bs Rheinische 1 102 fe- 25110004, 1 balSch Lg. 5 R. 2 
Pr.Bkanth.-Sch.|4 116 B 116 B Krakau-Obrschl/& „a 15 4 
teen. eee a RE | (St) Pr. 4 1021 6 1001-3 bz [Hamb. PA. 165 5 65 br 
| —— 4 (St.) Pr. 4 — — 88  e 4 —— (— — 
Friedriehsd'or— — — — — N 2 1014 6 — v. St. ss — — 827 Sard. Anleihe 5 — — — — 
Louisd'or 1081 bz 1084 bz 


Die Börse blieb günstig 
National-Anleihe 682 und 3 bezahlt, 
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estimmt; besonders sind Bexbacher und Köln-Mindener im Preise gestiegen und schlossen best. Französisch-Oesterfeichische 73 ber. 


